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Vorwort


Sehr verehrte Leserinnen, sehr Vorwort verehrte Leser, zunächst bitte ich um Erlaubnis, Sie mit »du« ansprechen zu dürfen, so als wären wir in einer Kursstunde oder in einem Seminar. Danke!


Suchst du nach einer Möglichkeit, die Herausforderungen des Alltags stressfrei, gelassen und gesund zu meistern, dein volles Potenzial auszuschöpfen und dich immer aufs Neue pudelwohl zu fühlen?


Möchtest du effektive Übungen zur Entfaltung deiner Selbstheilungskräfte kennenlernen, Methoden der Selbsthilfe zur Selbstheilung? Interessieren dich Techniken, um deine spirituellen Fähigkeiten zu erkennen und weiterzuentwickeln?


Dann wird dir dieses Buch helfen.


Ich habe das Buch bewusst in der Wir-Form geschrieben, denn das »Wir« verkörpert sowohl mein Bewusstsein, meine Persönlichkeit, als auch mein unbewusstes Bewusstsein, meine Seele. Wir bezeichnen zur allgemeinen Akzeptanz die Seele als »Ich-Selbst«. Unser Wunsch und unsere Motivation sind es, den Menschen bei der Erhaltung ihrer Gesundheit, bei der Krankheitsbewältigung und beim »Aufwachsen und Aufwachen« zu helfen.


Neuartige wissenschaftliche Erkenntnisse sind der Anstoß für schon lange notwendige, grundlegende, veränderte Denkweisen in allen Lebensbereichen.


Der Buchtitel, das Kunstwort Commupaxheilnetik, vereint die Begriffe Kommunikation, Frieden, Heilung und Bewegung.


Wir möchten die Idee vermitteln, dass herzzentrierte Kommunikation die Kraft hat, Bewegung in Richtung Heilung und Frieden sowohl in unserer realen Welt als auch im Metaversum zu erzeugen.


Commupaxviterna, der Zentralbegriff für das erste Kapitel vereint »Commu«, abgeleitet von Kommunikation und Kommune (Verbindung und Austausch von Menschen und Gruppen auf dem Konsensprinzip, bei dem alle Entscheidungen gemeinsam getroffen werden, ohne Konkurrenz mit ethischen Grundsätzen) und »Pax« dem lateinische Wort für Frieden sowie »Viterna«, einer Schöpfung aus »Vita« (Leben) und »Interna« (was Ewigkeit suggerieren soll).


Dieser Begriff präsentiert ein Prinzip, einen Zustand oder Handlungsempfehlungen zur Entstehung einer Lebensweise, die gestützt auf wissenschaftlichen Erkenntnissen ewige Weisheiten realisiert, die körperliches, gesellschaftliches Wohlbefinden mittels Kommunikation zum Wohle alles Lebendigen ermöglicht.


Materispiritare, ein Kunstwort für das zweite Kapitel, soll Selbsthilfe zur Selbstheilung durch materielle und immaterielle Dinge ausdrücken. Das Wort vereint »materiell« und »spirituell«. Es betont die Bedeutung von physischen Gegenständen und spirituellen Praktiken im Prozess der Selbstheilung.


Spirinähra, der zentrale Inhalt des dritten Kapitels, symbolisiert die Bedeutung einer spirituellen Praxis für Persönlichkeitsentwicklung als Basis aller Heilprozesse, das heißt, sowohl individuelle als auch sozio-kulturell-ökologisch-ökonomische Heilung. Das Wort Spirinähra kombiniert Spiritualität und Nährung. Es reflektiert die Idee, dass geistige Übungen Körper und Seele nähren und heilen können, gleichzeitig die Entwicklung der Seelenpersönlichkeit zum Wohl alles Lebendigen in uns und um uns fördern.


Denken, Fühlen und aktives Handeln erzeugen die äußere Wirklichkeit, bewusst oder unbewusst. Wissenschaft und Spiritualität müssen zu einer Einheit zusammengeführt werden, um das Überleben der Spezies Mensch und die Heilung der Erde zu gewährleisten.


Alles ist Bewusstsein. Jeder Mensch ist bewusst oder unbewusst spirituell, er ist ein Bewusstseinskörper aus Licht, Energie und Information. Sinn des Lebens ist es, dass das, was ein Mensch tut, Zufriedenheit, Erfolg und Freude bringt.


Denken, fühlen, verhalten und wirken wir in Übereinstimmung mit unserer Seele, sind wir friedensstiftend.


Die Notwendigkeit des Verstehens eines »Paradigma des Lebendigen« (H. P. Dürr) gepaart mit dem Paradigma der »Symbiose von Materialismus und Idealismus« (wir) wird durch viele wissenschaftliche Forschungsergebnisse untermauert.


Wir beziehen uns in diesem Buch nur auf einige Vertreter/Ansätze, wie das Integrale Weltbild von K. Wilber, das Weltbild von H. Heim, die ImmunSymbiose von D. Klinghardt und A. Zappe, die Forschungen zum Hyperschall von R. Gebbensleben zur Erklärung aller paranormalen Phänomene sowie die Intelligenz und Kommunikationsfähigkeit der Pflanzen von J. Scheppach.


T. Metzingers psychometrische Studie mit Meditierenden in 57 Ländern zeigt, dass Selbstbewusstsein, Zeitrepräsentation und Selbstverortung in einem räumlichen Bezugssystem keine notwendige Bedingung für das Auftreten von Bewusstsein sind. Wir berücksichtigen den Valebo-Effekt und die Skizzierung des Cura-Wesens von H. und M. Schröder sowie E. Grunwald als Zeitwende im Gesundheitswesen.


Die neuen Sichtweisen, die theoretischen Grundannahmen und spirituellen Übungen haben wir in Bildern skizziert.


Die Wahrnehmung von transpersonalen Bezügen des Menschen und deren Entwicklung ist unseres Erachtens notwendig, um der Suche des Menschen nach Sinn zu entsprechen und eine friedliche Weiterentwicklung der Menschheit und allem Lebendigen zu ermöglichen.


Die größte Herausforderung im gegenwärtigen Weltgeschehen ist das Zulassen eines neuen Denkens. Auf sämtlichen Ebenen des realen Lebens ergibt sich die Notwendigkeit, alles als Bewusstsein zu erkennen. Bewusstsein ist – in unterschiedlichen Dichten und Schwingungsgraden – Liebe, Licht und Information in allem Existierenden. Sämtliche Strukturen des menschlichen Körpers haben einen materiellen und einen immateriellen Aspekt. Der Mensch ist ein Geistkörper.


Spiritualität ist unsere Daseinsweise. Bedeutung und Sinn des Lebens sind nicht nur in wissenschaftlich objektivierbaren Daten festzustellen. Wir erkennen dies auch mit unserer Intuition. Die Erkenntnisse aus dem analytischen Bewusstsein müssen mit den Erkenntnissen aus dem unbewussten Bewusstsein in Übereinstimmung gebracht werden. Analyse und Intuition als zusammengehöriges Paar zu verankern in einem wissenschaftlichen, wirtschaftlichen, psychologisch-pädagogischen oder ähnlichen Denken, ist das Gebot der Stunde. Das betrifft alle Bereiche des Lebens.


Das zugrunde gelegte Menschenbild ist entscheidend, wenn man über Gesundheit oder Krankheit, über Frieden oder Krieg, über Gut oder Böse, über Kooperation oder Konkurrenz oder über Spiritualität nachdenkt und adäquate Handlungen folgen lässt.


Integrale Lebenspflegekunst ist die optimale Voraussetzung für Selbstentwicklung, für Prävention, für Resilienz, für herzzentrierte Kommunikation zur Förderung des Gemeinwohls und für globalen Frieden.


Werde dein eigener Gesundheitslehrer und Gesundheitsmanager. Für deinen Selbstheilerfolg und deine spirituelle Weiterentwicklung ist deine konkrete Absicht entscheidend.


Glaubst du an deine Fähigkeit der Selbsthilfe zur Selbstheilung, dann wird sie geschehen, egal, was du unternimmst.


Deinen eigenen Willen zur optimalen Gesundheitserhaltung oder zur Genesung und spirituellen Weiterentwicklung musst du stets wachhalten.


Das Prinzip des Wu Wei besagt, dass das Feld deiner Überzeugungen ausstrahlt und nach dem Resonanzgesetz der erwünschte Erfolg, deine strahlende Gesundheit und Krafterhöhung oder die Genesung und deine Erleuchtung eintritt.


Durch die Übernahme von Selbstverantwortung ermächtigst du dich zur Selbstheilung.


Frieden ist ein Bewusstseinszustand, der unabhängig von äußeren Umständen kultiviert werden kann.


Eigenschaften, die direkt mit einem Gefühl des inneren Friedens korrelieren, die zu stärken sich lohnen, sind:


Dankbarkeit, Vertrauen in die Existenz, Freundlichkeit und Güte, Liebe, Mitgefühl, Gelassenheit und Gleichmut, Geduld und Beharrlichkeit, Furchtlosigkeit und Angstfreiheit, Freiheit von Zweifel, inneres Wissen, Erkennen von Schönheit, Freiheit von Abhängigkeiten, innere Stille.


Gesundheit ist ein unverzichtbarer Vermögenswert.


Genieße jeden Tag, möglichst jeden Augenblick, erfreue dich am Leben.


Integrale Lebenspflege beinhaltet nicht nur, bewusst zu atmen, sich sinnvoll zu bewegen, zu essen, zu pflegen, sondern aus vollem Herzen zu leben und zu lieben. Das bedeutet:




	Gefühle bewusst wahrzunehmen und zulassen


	seinen Selbstwert zu genießen


	wertvoll für andere Menschen zu sein


	kreative Dinge zu erschaffen


	Liebe zu geben und anzunehmen


	Gelassenheit und Leichtigkeit als lebensimmanent zu spüren und zu leben.





Mit »Kommupaxviterna«, »Materispiritare« und »Spirinähra« erhältst du ein Rundumprogramm der emotionalen, mentalen, körperlichen Reinigung und eine Gesundheitsschatulle mit spirituellem Werkzeugkasten.


Du trainierst bei regelmäßiger Anwendung der Übungen und Nutzung der spirituellen Hilfsmittel die Kohärenz zwischen deiner rationalen, spirituellen, sozialen und emotionalen Intelligenz.










Zur Verwendung des Ruches



Kapitel 1 macht dich mit neueren Forschungsergebnissen vertraut, die die Möglichkeit von außersinnlichen Wahrnehmungen, von Geistheilung, von Telepathie, von Fernheilung, der Kommunikation mit deiner Seele und mit deiner Um- und Mitwelt erklären. Der Begriff Seele wird entmystifiziert. Du lernst integrale Spiritualität als deine Daseinsweise kennen. Verständlich wird der Heilungsweg eines Menschen beschrieben, der stets bei der Lösung von energieschwächenden Mustern, Konflikten und unbewussten Traumen beginnen muss, um nicht nur Symptom-Freiheit, sondern wirkliche Heil-Werdung und Potenzialentfaltung zu erreichen.


In 14 Bildern ist das Basiswissen für eine moderne Weltanschauung dargestellt. In 9 Bildern kannst du dich mit neuen Sichtweisen für Bewusstsein und Medizin vertraut machen.


Kapitel 2 bietet dir eine »Gesundheitsschatulle« mit Anleitungen zur Gedankenhygiene, zum kinesiologische Muskel-Selbsttest und zum Pendeln. Atemtraining als Lebenselixier mit neun Übungen, Ernährung als Medikament mit Anleitung zur Herstellung von Vitaphot-Food und Vitaquell, Bewegungsmedizin mit zehn Übungen, Beziehungsgestaltung als Basis-Medikament zur Persönlichkeitsentwicklung mit zwei Übungen sowie Heilungstools mit sechs Übungen erwarten von dir, erobert und trainiert zu werden. Bewährte Gesundheitsmittel zur individuellen Anwendung werden vorgestellt.


Als spirituelle Hilfsmittel stehen zur Verfügung: Fünf spezifische Pendelkarten und ein Symbol zur Herstellung des Lichtwassers »Vitaquell«.


Kapitel 3 stellt dir Techniken und Übungen zum Kennenlernen und zur Weiterentwicklung deiner spirituellen Fähigkeiten zur Verfügung.


Ausgangspunkt für die Wahl der Übungen ist die Selbstbestimmung des aktuellen Bewusstseinszustandes mit der Hawkins-Skala. Eine spezielle Meditationsart, die Eden Meditation, ermöglicht dir die Kommunikation mit deiner Seele. Die Anwendung der vorgestellten Mittel aus der Homöo-Kinesiologie könnte heilend auf der körperlichen, psychischen und mentalen Ebene wirken. Aus dem spirituellen Werkzeugkasten kannst du die für dich passenden Übungen zur Nährung der Neuroplastizität deines Gehirns und der Entwicklung deiner Intuition auswählen. Zur Entwicklung telepathischer Fähigkeiten gibt es vier »Multidimensionale Imaginationsübungen« und zur Aktivierung der Zirbeldrüse fünf Varianten. Spirituelle Hilfsmittel in Form von vier spezifischen Pendelkarten stehen dir zur Verfügung.


Es ist nicht notwendig, den Text geradlinig zu lesen. Schlage das Buch einfach an der jeweils interessierenden Stelle auf.


Alle Übungen sind trainierbar, auch ohne Kenntnisnahme des theoretischen Hintergrundes.


Um theoretische Themen auswählen zu können, erhältst du im Folgenden die Hauptinhalte mit Seitenangaben für das erste Kapitel.


Kapitel 1


A Theorie


A1 Neue Aspekte ganzheitlicher Weltsicht, Gesundheit und Gesundheitskultur








	Welt- und Lebensanschauung als Basis für das Erleben von Gesundheit und Krankheit




	Symbiose von Materialismus und Idealismus als aktuelle Aufgabe in allen Bereichen




	Theorien zur Entstehung des Universums




	21 Prinzipien der Schöpfung




	
Alternativen zum szientistischen Verständnis von Wissenschaft





	Hermetische Philosophie




	Erweiterung des mechanistischen Weltbildes durch Theorien von H. P. Dürr, W. Russel, T. Görnitz, D. Bohm, E. Laslo, F. Capra, K. Wilber und B. Heim




	Spiritualität




	Zum Begriff Seele




	Hyperschall - zur Erklärung der Kraft der Gedanken, außersinnlicher Phänomene , der Möglichkeit der Kommunikation mit der Seele und die Bedeutung der Mitochondrien




	Die Zirbeldrüse als Tor zu höheren Bewusstseinsebenen, als Sitz der Körper- Seele






	Das Herz-Gehirn als Sitz der Traumseele im Sinusknoten




	Kommunikation mit der Seele einer Pflanze




	K 2 Idee - nicht Egoismus, sondern Kommunikation und Kooperation als Evolutionsstrategie




	Kohärenz über alle Ebenen des Lebens hinweg als Kategorie zum Verständnis der Geist-Materie-Verbindung




	Symbiose als biologische Interaktion




	ImmunSymbiose nach D. Klinghardt




	Das Cura-Wesen und der Valebo-Effekt









A2 Der Heilungsweg eines Menschen








	Einordnung von »Materispiritare« und »Spirinähra« in Eden-Medizin




	Gesundsein - Regulation durch das Immunsystem




	Heilung geschieht durch Kommunikation




	Seins-Ebenen und Krankheitsursachen




	Methoden und Mittel der Potenzialentwicklung




	Die Polyvagal-Theorie




	Der Begriff Valebo




	
Selbstfürsorge, Selbstermächtigung, Selbstheilung kann geschehen, weil der Mensch als Geistkörper ein Hyperschallfeld ist










B In folgenden Bildern sind neue Sichtweisen skizziert




	Der Liebe-Licht-Energie-Körper des Menschen mit zwölf Dimensionen nach B. Heim


	Der multidimensionale Geist des Menschen mit zwölf Dimensionen nach B. Heim


	Der Sinusknoten als Sitz der Seele


	
Kommunikation im Mikro-Metaversum Mensch (1)


	Neue Aspekte ganzheitlicher Gesundheit und neuer Gesundheitskultur


	
Kommunikation im Mikro-Metaversum Mensch (2)


	Neue Aspekte ganzheitlicher Gesundheit


	Seins-Ebenen der Krankheitsursachen


	Methoden und Mittel der Selbstheilung und Potenzialentfaltung









Die Inhaltsübersichten für die Kapitel 2 und 3 mit Seitenangaben laden dich zur Übungswahl ein.




Kapitel 2




A Gesundheitsschatulle






	Gedanken-Hygiene




	Kinesiologischer Muskel-Selbsttest




	Anleitung zum Pendeln




	
Übung zur Löschung von gesundheitsschädigenden Überzeugungen










Atemtraining als Lebenselixier








	Vokalatmung




	Konsonantenatmung




	Kombinierte Lautatmung




	Rhythmische Atemübungen




	Kohärentes Atmen




	Ujjayi-Atmung




	Buteyko-Methode




	Wim-Hof-Methode




	Lichtatmung









Ernährung als Medikament








	Vitaphot-Food als Seelennahrung




	
Persönliche Nahrungskonfiguration mit



Blutgruppe A




Blutgruppe B




Blutgruppe AB




Blutgruppe 0






	
Nahrungsmittel, die reich sind an



Kohlehydraten




Eiweiß




Fetten






	
Nahrungsquellen für Vitamine



Mineralstoffe Spurenelemente




sekundäre Pflanzenstoffe




Aminosäuren




Bitterstoffe






	Wildkräuter






	
Melatonin als Hormon und Antioxidans





	Herstellung von Vitaquell




	
»Vitaphot-Food« (Aspekte 1-5)




	Intermittierendes Fasten









Bewegung als Medizin








	Übung- Beweglichkeit und Entspannung durch Dehnung




	Übung- Gleichgewichtstraining




	Übung- Energie wahrnehmen




	Übung- Energie-Muskel-Training




	Übung- Beckenbodentraining




	Übungen- Energietanken im Freien




	Übung- Gehmeditation




	Übung- Bailongball




	Übung- Übungen zum Fettabbau




	Übung- Entwicklung des Wohlfühlgewichts









Beziehungsgestaltung als Basismedikament






	Übung- Methode »Ehrliches Mitteilen«




	Übung: Gruppenintention zur Heilung







Heilungstools








	Übung- Aktivierung des Immunsystems mit Lauten




	Übung- Akupressur der 13 Dämonenpunkte




	Übung- Selbstmassage der Xi-Punkte bei Schmerzen




	Übung- Erhöhung der Schwingungsfrequenz




	Übung- Namenszahl Bestimmung




	Pflanzenmedizin




	Entgiftung mit Komplexakkorden von Sophia Viva




	Spiegelmethode zur Prophylaxe von Erkältungskrankheiten




	DHU Bicomplex-Kombipräparate




	
Bio-Photonen-Pflaster







	Bachblüten-Komplexe mit Organextrakt




	Übung-Meridianklopfen




	Selbstheilmethode Autopathie




	– Gesundheitsmittel: Silizium, Lithium, Melatonin, CDL, Bor, DMSO, MSM, Natron, Zeolith







B Spirituelle Hilfsmittel








	Pendelkarte 1: Mineral- und Spurenelemente




	Pendelkarte 2: 5 Entgiftungsfördernde Aminosäuren, Vitamine, Bitterstoff-Lieferanten




	Pendelkarte 3: Bewährte Energie-Medizinprodukte




	Pendelkarte 4: Schüssler-Salze, Kombipräparate DHU Bicomplexe




	Pendelkarte 5: Super Patch und Life Ware Biophotonen-Pflaster




	Symbol zur Herstellung von Vitaquell









Kapitel 3




A Spiritueller Werkzeugkasten








	Basisritual




	Abendritual zur Entwicklung der Seelenpersönlichkeit




	Eden-Meditation




	Homöo-Kinesiologie




	Übung - Routinekommunikation mit der eigenen Seele




	Übung - Innere Alchimie - zur Gefühlsbalance




	Übung - FHEP




	Übung - Selbstheilung mit EMDR




	Übungen - Aktivierung der Zirbeldrüse




	
Übung - Lichtpyramide visualisieren





	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Planeten




	Übung - Seelen-Persönlichkeit und Matrix der Mitschöpfung




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Sankalpa




	Übung - Mudras zur Persönlichkeitsentwicklung




	Übung - Mudras zur Energiebalance




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Sonnen-, Erd- und Mond-Mudra




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Solfeggio-Frequenzen




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit ätherischen Ölen




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Heilsteinen




	Übung - Bewusstseinsentwicklung mit Erzengeln




	Übung - Eruierung eines platonischer Körper




	Übung - Holographische Sichtweise




	Übung - Multidimensionale Imaginationen




	Übung - Lichtaktivierung für körperliche, psychische und mentale Lebensfreuden




	Übung - »Kler« Power




	Übung - Selbsthypnose









B Spirituelle Hilfsmittel








	Pendelkarte zur Selbstbestimmung des individuellen Bewusstseinsstandes




	Pendelkarte Homöopatika für psychische Probleme




	–Pendelkarte Lebenswichtige Spurenelemente und Organkomplexe der Homöo-Kinesiologie




	Pendelkarte für die Anwendung des kabbalistischen Lebensbaumes









Alle Pendelkarten und das Symbol zur Herstellung von »Vitaquell« kannst du dir herunterladen:




https://www.gesundheitscenter-chi.de/commupaxheilnetik




Rechtliche Hinweise




In diesem Ratgeber nennen wir Firmen, von denen Produkte zur Prävention und Heilung bezogen werden können. Wir machen jedoch deutlich, dass wir in keiner Weise mit diesen Firmen verbunden sind.




Im Buch wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit das generische Maskulinum verwendet. Diese Formulierung umfasst alle Geschlechter und dient ausschließlich der Vereinfachung des Textes. Wir betonen ausdrücklich, dass alle Menschen unabhängig von ihrem Geschlecht gleichermaßen angesprochen und in unserer Darstellung berücksichtigt sind.




Wir übernehmen keinerlei Haftung für Vollständigkeit. Es werden keinerlei Versprechungen für Erfolg oder Garantien in irgendeiner Form gemacht, sie dürfen auch nicht als solche verstanden werden. Bei ernsthaften gesundheitlichen Problemen sind immer der Hausarzt, ein Facharzt oder ein geeigneter Gesundheitshelfer zu konsultieren.




Die Inhalte des Buches basieren auf unseren Ausbildungen, Erfahrungen, Beobachtungen, Anwendungen und Erkenntnissen in über 55-jährigen Berufstätigkeiten als Lehrer, Ausbilder, Psychotherapeut, Heiler, Trainer, zweifache Mama und Oma, Hausfrau und liebende Ehepartnerin.




Das Buch richtet sich an:




	jeden, der seiner Gesundheit einen wichtigen Platz in seiner Prioritätenskala zuweist und sein Wissen zu diesem Thema erweitern und vertiefen möchte.




	alle, die etwas in ihrem Leben verändern möchten, um ein noch erfolgreicheres, selbstbestimmtes, authentisches Leben in Leichtigkeit und Frieden zu führen.




	
jeden, der Möglichkeiten und Mittel sucht, um Selbsthilfe zur Selbstheilung zu praktizieren.




	alle, die präventiv ihr Immunsystem stärken möchten, um pandemische Situationen zu meistern.




	alle, die geeignete Methoden und Techniken suchen, um ihre Intuition, ihre spirituellen Fähigkeiten zu erkennen und weiterzuentwickeln.


	alle, die eine einfache, wirksame Meditationsmethode suchen, die alltagstauglich ist.




	in therapeutischen Berufen Tätige, die ihr Beratungsrepertoire erweitern und neue Selbstheilungsmethoden vermitteln möchten, gleichzeitig selbst nach spiritueller Weiterentwicklung streben.




	in Pädagogik- und Sozialberufen Tätige, die ihre Schüler, Studenten oder Klienten für die Wahrnehmung feinstofflicher Energie sensibilisieren möchten, um gewaltfreie empathische Kommunikation zu fördern.




	alle, die ihre Kinder, Familienangehörige und Freunde dabei unterstützen wollen, schädliche Gewohnheiten loszulassen und sich mittels spiritueller Techniken gesundheitlich robuster, körperlich-psychischmental belastbarer, beruflich kreativer und sportlich fitter zu machen.









Zum Abschluss noch etwas Grundsätzliches zu dem in diesem Buch beschriebenen Ansatz, der aus tiefer Überzeugung kommt.




Liebe Leserinnen, liebe Leser, auch wir spüren die latente Sehnsucht vieler Menschen nach einer friedlichen und heilen Welt im individuellen Wirkungsbereich und im globalen Weltgeschehen. Das ist der Nährboden für eine Bewusstseinserweiterung, für einen Evolutionssprung.




Die etablierten Machtstrukturen lassen sich nur auf Informationsebenen verändern. Großes entsteht im Kleinen.




Es geht um die Veränderung von individuellen Vorstellungen und individuellen Glaubensmustern. Wenn du dich immer tiefer auf das




Wunder deiner selbst, der anderen und unseres Planeten einlässt, wirst du zum Resonanzboden für Schönheit, Liebe und Licht.




Es geht um das Zulassen und Trainieren bewusster spiritueller Entwicklung.




Gelingt es, durch gesundheitliche Aufklärung für viele Menschen den Weg zu emotionaler Souveränität, zu mehr Resilienz und einem gestählten Immunsystem zu ebnen, entwickeln sich Empathie und Empfindungsfähigkeit.




Dann kann im kollektiven Bewusstsein der Glaube an Feinde, seien es natürliche oder menschliche Parasiten, gelöscht und der Nährboden für Konflikte beseitigt werden, um die Welt in Frieden erstrahlen zu lassen.
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Kapitel 1



Commupaxviterna - Neue Sichtweisen für Bewusstsein und Medizin



1.1 Neue Aspekte ganzheitlicher Weltsicht, Gesundheit und Gesundheitskultur


Jede Zeit hat ihren eigenen Zugang zum Erleben von Gesundheit und Krankheit. Er ist abhängig vom Erkenntnis- und Bewusstseinsstand der Menschen, von der Entwicklung der Wissenschaften und von der Einsicht der Menschen und ihrem Wertesystem.


Für uns ist Gesundheit




	die Balance der physischen, psychischen, mentalen und spirituellen Aspekte des Menschen


	die Selbstermächtigung zur integralen Gesundheitspflegekunst


	subjektives Glücksgefühl


	Ausdruck der Kreativität und Flexibilität des Menschen als »lebendiges System«


	Navigation des Wachsens und Erwachens


	Absorption der Wechselwirkung aller gesundheitsfördernden Faktoren der Lebenswelt (Philosophie, kollektives Alltagsbewusstsein, Interaktionsfelder der Arbeitswelt, Familienbeziehungen, Freizeitbereiche, ökologische Faktoren, wie Infrastruktur, Lebensraum ,Wohnraum).





Wir bevorzugen anstelle von »gesund« den Begriff »heil«.


Heil sein und heil werden ist auch dann möglich, wenn aus medizinischer Sicht Gesundheit nicht mehr erreicht werden kann.


Für uns ist Krankheit




	die energetische Dysbalance der physischen, psychischen und mentalen Funktionen eines Menschen


	die Störung der Strukturen, der Anpassungsfähigkeit bei veränderten Lebenssituationen auf mentaler, emotionaler und körperliche Ebene


	die Abweichung vom Weg der »himmlischen Bestimmung«


	die Botschaft an den kranken Menschen und seine Mitmenschen, ein Signal der Seele.





Von Erkrankung kann man in all den Fällen sprechen, in denen




	das normale Lebensgefühl gestört ist und die Unlustgefühle stärker sind als die Lustgefühle


	die Leistungs- und die Arbeitsfähigkeit herabgesetzt ist


	ein oder mehrere Organe ihre Funktionen nicht erfüllen


	die Energiesysteme nicht kohärent sind.





Das Erleben von Gesundheit und Krankheit hängt von der Welt- und Lebensanschauung jedes Einzelnen ab.




Welt- und Lebensanschauung haben einen tiefgreifenden Einfluss auf unser Denken, Fühlen und Verhalten, weil sie die Grundlage für unsere Wahrnehmung der Welt und unseres Handelns bilden. Die Weltanschauung ist eine umfassende Sicht auf die Welt und die Gesellschaft, während sich die Lebensanschauung auf die persönliche Lebensführung und individuellen Werte konzentriert. Beide Begriffe sind eng miteinander verbunden, weil die Lebensanschauung oft von der Weltanschauung eines Menschen beeinflusst wird.


Weltanschauliche Fragen sind:


Wie entstand das Universum? Wie und wo entstand Leben? Gibt es außerirdische Intelligenzen? Was ist die Seele? Ist Spiritualität gefährlich? Kann ich mit Spiritualität meine Gesundheit verbessern? Kann man Spiritualität trainieren? Auf diese Fragen erhältst du beim Lesen des Buches Antworten.


Seit vielen Jahren werden Wissenschaft und Spiritualität streng voneinander unterschieden, weil das materialistische Weltbild ein »Sowohl-als-Auch« blockiert. Die aktuellen Forschungsergebnisse in den unterschiedlichsten Bereichen forcieren die Lösung dieser Blockade. Immer mehr hervorragende Wissenschaftler und Alternativdenker sind Geburtshelfer eines erstrebenswerten neuen Paradigmas: »Eine ideell-materialistische Weltanschauung ermöglicht exponentielle Entwicklung in Forschung, Wirtschaft, Kultur und Persönlichkeitsbildung zur friedlich, kommunikativen Evolution.«


Um eine erstrebenswerte und mögliche Symbiose zwischen Materialismus und Idealismus zu erklären, verwenden wir Begriffe aus Ökologie und Biologie.


Die Symbiose könnte aus Protokooperation über Mutualismus zur Eusymbiose entstehen.


Warum wir zuversichtlich sind, dass sich die Symbiose von Materialismus und Idealismus zunehmend schneller aus Protokooperation (Beziehung zwischen Individuen unterschiedlicher Arten, wobei beide einen Nutzen aus der Kooperation ziehen) über Mutualismus(Wechselbeziehung, bei der Individuen zweier verschiedener Arten einen gegenseitigen Nutzen aus ihrem Zusammenleben ziehen; gegenseitige Unterstützung zwischen Individuen oder Gruppen auf freiwilliger Basis und ohne Ausnutzung des anderen) zur Eusymbiose (dauerhafte und enge Beziehung, bei der beide Partner so eng miteinander verbunden sind, dass sie nicht mehr unabhängig voneinander existieren) vollziehen wird, zeigen wir im Folgenden durch den Vergleich von Theorien zur Entstehung des Universums und von Versuchen der Definition einer Seele.


Zur Entstehung des Universums gibt es unterschiedliche Theorien:


Die Urknalltheorie (Big Bang), die Inflationstheorie, die Steady-State-Theorie, die Theorie der oszillierenden Welt, die Schleifenquantenkosmologie, die Multiversum Theorie und die Fraktale Kosmologie.


Diese Theorien basieren auf Beobachtungen und mathematischen Modellen, die versuchen, die physikalischen Prozesse zu erklären, die zur Entstehung des Universums geführt haben könnten.


Die Urknall-Theorie


Diese Theorie ist die am weitesten akzeptierte und durch Beobachtungen, wie die kosmische Hintergrundstrahlung und die Expansion des Universums, gestützte Theorie. Sie ist das wissenschaftliche Modell, das die früheste Entwicklung des Universums beschreibt: die Expansion des Universums.


Nach dem Urknall begann das Universum, sich auszudehnen. Diese Expansion ist nicht wie eine Explosion zu verstehen, bei der Fragmente in den umgebenden Raum geschleudert werden, sondern eher wie das Aufblasen eines Ballons, bei dem sich der Raum selbst ausdehnt. Die Galaxien entfernen sich nicht voneinander, weil sie durch eine Kraft weggestoßen werden, sondern weil der Raum zwischen ihnen wächst.


Die kosmische Hintergrundstrahlung


Einer der stärksten Beweise für das Big-Bang-Modell ist die Entdeckung der kosmischen Mikrowellenhintergrundstrahlung. Diese ist ein Überbleibsel aus der Zeit, als das Universum etwa 380 000 Jahre alt war. Zu dieser Zeit kühlte es sich so weit ab, sodass sich Elektronen und Protonen zu neutralen Atomen verbinden konnten, wodurch das Licht frei durch das Universum strömen konnte.


Die Entwicklung des Universums


Seit dem Urknall hat sich das Universum kontinuierlich entwickelt. Die ersten Atome waren hauptsächlich Wasserstoff und Helium, die sich unter dem Einfluss der Schwerkraft zu Sternen und Galaxien formten. In den Sternen fanden Kernfusionen statt, die schwerere Elemente erzeugten. Als Sterne starben und explodierten, verteilten sie diese Elemente im Raum, aus denen später neue Sterne, Planeten und letztendlich auch Leben entstehen konnten.


Im 21. Jahrhundert findet eine Revolutionierung in der Kosmologie durch Quantentechnologien und die Weltraumforschung statt. Der Blick ist auf das Multiversum gerichtet, um Paralleluniversen zu sehen, »Wurmlöcher« zu nutzen, um durch die Raumzeit zu reisen.


Zunächst ist es unseres Erachtens wichtig, das Universum, in dem wir leben, zu verstehen.


Vergleicht man die Urknalltheorie mit der Schöpfungsgeschichte aus der metaphysischen Tradition der Kabbala, kann man Übereinstimmungen finden. Die Darlegung der Fakten würde den Umfang des Buches sprengen (Informationen: siehe Literaturverzeichnis).


Die 21 Prinzipien der Schöpfung, die sowohl die materielle als auch die immaterielle Welt formen, bieten einen Rahmen, um die Ordnung hinter dem scheinbaren Chaos des Kosmos zu verstehen. Diese Prinzipien sind nicht wissenschaftlich bewiesen, sondern dienen als philosophische Richtlinien, die dazu beitragen können, unsere Existenz und das Universum besser zu verstehen.




	Das Prinzip der Einheit: Alles ist miteinander verbunden und Teil eines einzigen Ganzen.


	Das Prinzip der Dualität: Gegensätze existieren, um Balance und Lernen zu ermöglichen.


	Das Prinzip der Schwingung: Jedes Teilchen im Universum ist in ständiger Bewegung.


	Das Prinzip der Absicht: Bewusstsein und Absicht sind die treibenden Kräfte hinter der Schöpfung.


	Das Prinzip der Manifestation: Gedanken und Absichten manifestieren sich in der physischen Realität.


	
Das Prinzip der Harmonie: Harmonie ist das natürliche Gleichgewicht der Elemente.


	Das Prinzip der Zyklen: Das Leben und das Universum folgen zyklischen Mustern.


	Das Prinzip des Wachstums: Wachstum ist ein natürliches Ergebnis der Existenz.


	Das Prinzip der Selbstreflexion: Das Universum und das Selbst spiegeln einander wider.


	Das Prinzip der Transformation: Veränderung ist die einzige Konstante im Universum.


	Das Prinzip der Polarität: Jede Wahrheit hat ein Gegenstück, das nicht weniger wahr ist.


	Das Prinzip des Rhythmus: Alles fließt in einem natürlichen Rhythmus.


	Das Prinzip der Ursache und Wirkung: Jede Aktion hat eine gleichwertige Reaktion.


	Das Prinzip der Energie: Energie kann weder erschaffen noch zerstört, nur umgewandelt werden.


	Das Prinzip der Kreativität: Kreativität ist ein Ausdruck der göttlichen Natur des Universums.


	Das Prinzip der Wahrheit: Wahrheit existiert jenseits von Wahrnehmung und Meinung.


	Das Prinzip der Liebe: Liebe ist die grundlegende Energie, die alles durchdringt.


	Das Prinzip der Weisheit: Weisheit kommt aus der Erfahrung und der Integration von Wissen.


	Das Prinzip der Zeit: Zeit ist eine Illusion, die von Bewusstsein und Wahrnehmung abhängt.


	Das Prinzip der Unendlichkeit: Das Universum ist grenzenlos und ewig.


	Das Prinzip der Erneuerung: Jedes Ende ist ein neuer Anfang.





Diese Prinzipien sind tiefgründig und vielschichtig und können auf viele Aspekte des Lebens angewendet werden. Sie ermutigen uns, über unsere eigene Existenz nachzudenken und wie wir uns zum Universum verhalten. Indem wir diese Prinzipien erkunden und in unser Leben integrieren, können wir ein tieferes Verständnis für die Welt um uns herum und für uns selbst entwickeln.




Wissenschaftliche Theorien und Gesetze basieren auf empirischen Beobachtungen und experimentellen Daten, die ständig überprüft und angepasst werden, wenn neue Informationen verfügbar sind. Philosophische oder spirituelle Prinzipien, wie die 21 Prinzipien der Schöpfung, werden von Szientisten abgelehnt, weil sie glauben, dass die Anwendung wissenschaftlicher Methoden auf alle Bereiche des menschlichen Wissens und der menschlichen Aktivitäten möglich und notwendig sind.


Kernpunkte des Szientismus sind:




	Szientismus sieht die Wissenschaft als das ultimative Werkzeug zur Lösung von Problemen und zur Beantwortung von Fragen an.


	Im Szientismus werden Aussagen, die sich nicht wissenschaftlich begründen lassen, oft als sinnlos betrachtet.


	Szientismus basiert auf einem positivistischen Verständnis von Wissenschaft, das heißt, es wird Wert auf beobachtbare und messbare Fakten gelegt.





Der Szientismus ist also die Überzeugung, dass wissenschaftliche Methoden nicht nur in den Naturwissenschaften, sondern auch in den Geistes- und Sozialwissenschaften angewendet werden sollten, und dass wissenschaftliche Erkenntnisse auf alle Aspekte des Lebens anwendbar sind. Es ist zu beachten, dass Szientismus sowohl Befürworter als auch Kritiker hat und es eine laufende Debatte über die Rolle der Wissenschaft in der Gesellschaft gibt.


Verschiedene Philosophen haben den Szientismus aus unterschiedlichen Perspektiven kritisiert. Einige der bekanntesten Kritiker sind im Folgenden aufgeführt:


Friedrich A. von Hayek, Karl Popper, Jürgen Habermas, Edmund Husserl, Martin Heidegger, Paul Feyerabend, Thomas Kuhn und Bruno Latour.


Diese Denker haben dazu beigetragen, ein kritischeres Verständnis über die Rolle der Wissenschaft in der Gesellschaft zu entwickeln und die Grenzen und Voraussetzungen wissenschaftlicher Erkenntnis zu beleuchten. Ihre Arbeiten zeigen, dass Wissenschaft nicht isoliert von anderen menschlichen Unternehmungen betrachtet werden kann und sie in einen breiteren kulturellen, sozialen und philosophischen Kontext eingebettet ist. Sie betonen die Bedeutung von Vielfalt und Pluralismus in der Erkenntnisgewinnung und warnen vor einer Überbewertung der Wissenschaft als alleiniger Quelle von Wissen und Wahrheit.


Die bekanntesten philosophischen Strömungen und Ideen, die als Gegenstück zum Szientismus betrachtet werden können, sind folgende:




	Die Kritische Theorie der Frankfurter Schule, vertreten durch Denker, wie Max Horkheimer und Theodor W. Adorno. Sie betont die Bedeutung von sozialer Gerechtigkeit und kritisiert die Reduktion von Wissen auf das, was wissenschaftlich messbar ist.


	Die Phänomenologie, begründet von Edmund Husserl, konzentriert sich auf die direkte Erfahrung und das Bewusstsein und stellt die subjektive Wahrnehmung in den Mittelpunkt der Philosophie.


	Der Existentialismus, vertreten durch Philosophen wie Jean-Paul Sartre und Martin Heidegger, erforscht die menschliche Existenz, Freiheit und die Suche nach Sinn jenseits wissenschaftlicher Erklärungen.


	Der Pragmatismus, eine vor allem in den USA verbreitete Philosophie, sieht Wahrheit, als das an, was in der Praxis funktioniert und nützlich ist. Er betont die Rolle der Erfahrung und des Handelns über reine wissenschaftliche Erkenntnisse hinaus.


	Der Poststrukturalismus hinterfragt die Stabilität von Bedeutungen und die Möglichkeit objektiver Erkenntnis und betont die Rolle von Sprache und Diskursen in der Konstruktion von Wissen.


	Die Hermeneutik ist die Kunst und Theorie der Interpretation, insbesondere von Texten. Sie betont, das Verstehen immer kontextabhängig ist und nicht vollständig durch wissenschaftliche Methoden erfasst werden kann.


	Die Feministische Epistemologie kritisiert die Dominanz männlicher Perspektiven in der Wissenschaft und fordert eine inklusive Sichtweise, die auch die Erfahrungen und Erkenntnisse von Frauenberücksichtigt.


	Die Postkoloniale Theorie analysiert die Auswirkungen des Kolonialismus auf Wissen und Identität und kritisiert die eurozentrische Perspektive, die oft in der Wissenschaft vorherrscht.





Diese philosophischen Ansätze bieten vielfältige Perspektiven auf Wissen, Wahrheit und Realität und stellen demzufolge Alternativen zum szientistischen Verständnis dar. Sie eröffnen neue Wege, um die Komplexität der menschlichen Erfahrung und die Vielfalt der Welt zu erfassen, die über das Wissenschaftliche hinausgehen.


Sehen wir uns die Hermetik etwas genauer an, da die Verbindung von Geist und Materie zentral ist. Die Hermetik hat eine faszinierende Geschichte, die bis in die Antike zurückreicht. Sie basiert auf den Lehren des mystischen Weisen Hermes Trismegistos, der als Mittler zwischen dem Göttlichen und den Menschen gilt. Sein Name bedeutet »dreimal groß« und symbolisiert die Vereinigung von Weisheit, Magie und Alchimie. Die hermetischen Schriften behandeln eine Vielzahl von Themen, von Philosophie über Naturwissenschaften bis hin zu spirituellen Praktiken.


Ein zentrales Werk der hermetischen Tradition ist das »Corpus Hermeticum«, eine Sammlung von Schriften, die Hermes Trismegistos zugeschrieben werden. Sie behandeln die Natur des Göttlichen, die Kosmologie, die spirituelle Erleuchtung und die Alchimie des Geistes. Hermes Trismegistos steht nicht nur für die Ursprünge dieser spirituellen Tradition, sondern auch für das Streben des Menschen nach universeller Weisheit und der Verbindung mit dem Göttlichen.


Die Hermetik ist ein Weg, der uns einlädt, über die materielle Welt hinauszublicken und die tiefen Verbindungen zwischen allem zu erkennen, was existiert. In ihrer Weisheit liegt der Schlüssel zur persönlichen Transformation und zu einem erfüllteren Leben. Die Hermetik hat in der modernen Spiritualität eine bedeutende Rolle.


Sie gibt Einblick in esoterische Lehren über die Naturgesetze und die mystische Vereinigung des Mikrokosmos (Mensch) mit dem Makrokosmos (Universum).


Die hermetische Philosophie basiert auf sieben Prinzipien, die im »Kybalion« zusammengefasst sind.




	Mentalität: Das Universum ist Geist.


	Entsprechung: Wie oben, so unten.


	Schwingung: Alles bewegt sich und schwingt.


	Polarität: Alles hat seinen Gegensatz.


	Rhythmus: Alles fließt in Zyklen.


	Ursache und Wirkung: Jede Ursache hat ihre Wirkung.


	Geschlecht: Geschlecht ist in allem.





In der heutigen Welt, geprägt von Wissenschaft und Technik, erlebt die Hermetik eine bemerkenswerte Renaissance. Sie bietet einen praktischen spirituellen Weg. Meditation und Kontemplation dienen als Schlüsselwerkzeuge für die persönliche Transformation und das Erreichen höherer Bewusstseinszustände. Die Hermetik lehrt, dass der Mensch durch die bewusste Anwendung dieser Prinzipien im täglichen Leben seine innere Göttlichkeit erkennen und ein harmonisches Dasein im Einklang mit dem Universum führen kann.


Die Hermetik inspiriert Menschen, positive Veränderungen in ihrem Leben und ihrer Umwelt anzustreben. Sie betont die Suche nach Wissen, die Transformation der Persönlichkeit und die Erforschung des Kosmos – eine zeitlose Weisheit, die auch in der modernen Spiritualität ihre Bedeutung behält.




Hans-Peter Dürr trug wesentlich dazu bei, das herkömmliche mechanistische Weltbild zu erweitern. Seine Ansichten über die Quantenphysik und ihre spirituellen Implikationen sind von großer Bedeutung für ein ganzheitliches Weltbild, das die Grenzen zwischen Wissenschaft und Spiritualität aufhebt.


Hier folgen einige Kernsätze aus Dürrs Perspektive, die das verdeutlichen.




	Er betonte, dass die Quantenphysik nicht nur eine mathematische Theorie sei, sondern auch eine tiefgreifende spirituelle Bedeutunghabe.


	Er sah die Quantenwelt als eine Einheit von Geist und Materie, in der das Beobachterbewusstsein eine zentrale Rolle spiele.


	Seiner Auffassung nach existiert ein universeller Quantencode, der lebende und tote Materie durchdringt und sich über den gesamten Kosmos erstreckt.


	Dürr vertrat die Idee, dass die Welt nicht aus isolierten Teilen bestehe, sondern ein untrennbares Ganzes bilde.


	Er betonte die Wechselwirkung zwischen Geist und Materie, die in der Quantenphysik deutlich werde.


	Sein Weltbild integrierte Aspekte der Ökologie, Kulturvielfalt und Nachhaltigkeit. Er sah den Menschen als Teil eines größeren Ganzen.


	Aus rein physikalischen Erwägungen glaubte Dürr an eine Existenz nach dem Tod.


	
Seine Vorstellung basierte auf der Idee, dass das Bewusstsein nicht auf das Gehirn beschränkt sei, sondern in einem universellen Quantenfeld verankert sein könne.


	Dürr betonte, dass der Beobachter in der Quantenphysik eine entscheidende Rolle spiele.


	Die Messung beeinflusst den Zustand eines quantenmechanischen Systems, und das Bewusstsein des Beobachters ist ein integraler Bestandteil dieses Prozesses.





Dürrs Ansichten laden dazu ein, die Welt mit offenen Augen und einem erweiterten Bewusstsein zu betrachten – ein Ansatz der uns zu einem tieferen Verständnis unserer Existenz führt.


Walter Russell kreierte eine Synthese zwischen Wissenschaft, Philosophie und Spiritualität. Seine wichtigsten philosophischen Konzepte lassen sich wie folgt zusammenfassen.




	Russell sah das Universum als Manifestation eines einzigen schöpferischen Prinzips an, das er das »Universelle Eine« nannte.


	Er sprach von einem kosmischen Rhythmus, der die Zyklen von Wachstum und Zerfall, von Expansion und Kontraktion regelt.


	In seinem Buch »The Secret of Light« erklärt er, dass Licht die Grundlage aller Materie sei. Er sah Licht als das Medium, durch das sich das Universelle Eine ausdrücke und die physische Realitätforme.


	Er ermutigte dazu, die Welt durch direkte Erfahrung und Intuition zu verstehen, anstatt sich ausschließlich auf intellektuelle Analyse zu verlassen.


	Als Künstler glaubte er, dass Kunst ein Weg sei, die universellen Prinzipien auszudrücken und zu verstehen. Er sah die kreative Tätigkeit als eine Form der spirituellen Praxis und als Mittel an, um höhere Wahrheiten zu erkennen.


	Er war der Meinung, dass Bildung nicht nur die Vermittlung von Wissen sein sollte, sondern auch die Entwicklung des Charakters und des individuellen Potenzials.


	Russell förderte die Idee der Selbstentwicklung und des lebenslangen Lernens als Wege zur Erreichung eines erfüllten Lebens.





Thomas Görnitz entwickelte die Protyposis-Theorie, er erforscht das fundamentale Wesen der Realität, indem sie die Existenz von abstrakten, bedeutungsfreien Quanteninformationsbits (AQI-Bits) vorschlägt, bekannt als Protyposis. Diese AQI-Bits dienen als Bausteine des Kosmos und bilden die gemeinsame Grundlage für Materie, Energie und Information.


Die Protyposis-Theorie entsteht an der Schnittstelle von Quanten- und Metaphysik. Inspiriert von den Arbeiten des Physikers Carl Friedrich von Weizsäcker und dem Konzept »It from Bit« von John Archibald Wheeler, postuliert Protyposis, dass Quanteninformation allen Aspekten der Realität zugrunde liegt.


Protyposis erstreckt sich über physische Phänomene hinaus und schließt das Bewusstsein ein.


Ihre Implikationen fordern traditionelle wissenschaftliche Paradigmen heraus und appellieren, das fundamentale Wesen der Realität neu zu überdenken.


David Bohms Theorien bieten eine alternative Sichtweise auf die Realität und fordern uns heraus, über die Natur des Universums und unsere Rolle darin nachzudenken. Die Welt ist keine Sammlung isolierter Objekte, sondern ein durch dynamisches Miteinander verbundenes Netz. Das Konzept der impliziten Ordnung, das von Boom entwickelt wurde, ist ein zentraler Bestandteil seiner Philosophie und seiner Interpretation der Quantenphysik. Hier einige Aspekte seines Konzepts:




	Das Universum ist ein ungeteiltes Ganzes, in dem alles miteinander verbunden sei. Die implizite Ordnung sei eine Art fundamentale Ebene der Realität, in der alle Dinge als Teil eines kontinuierlichen Prozesses existieren.


	In der impliziten Ordnung seien alle Informationen über das Universum in einer Art »eingefalteten« Zustand vorhanden. Diese Informationen entfalten sich in der expliziten Ordnung, die wir mit unseren Sinnen wahrnehmen können. Der Prozess der Ein- und Ausfaltung sei dynamisch und fortlaufend.


	Sprache und unser Denken basieren oft auf einer expliziten Ordnung, die Dinge als getrennt und individuell betrachte. Bohm entwickelte den Begriff des »Rheomodus«, eine Art des Sprechens und Denkens, die die Fließbewegung und die Verbundenheit aller Dinge betont.


	Im Rahmen seiner Interpretation der Quantenmechanik führte er das Konzept des Quantenpotenzials ein, das eine nichtlokale Wirkung auf Teilchen hat. Das bedeutet, dass Ereignisse an einem Ort sofortige Auswirkungen an einem anderen Ort haben können, ohne dass eine direkte Wechselwirkung stattfindet.





Bohm kritisierte den Dualismus, der Geist und Materie als getrennt betrachtet. Stattdessen sah er Geist und Materie als Manifestationen derselben zugrunde liegenden Realität, die in der impliziten Ordnung verwurzelt ist.


Ervin Laslo ist für seine Arbeiten in der Systemtheorie, der Allgemeinen Evolutionstheorie und der Integralen Theorie bekannt. Er hat sich auch mit Metaphysik, Ontologie, Philosophie, Futurologie und Ästhetik beschäftigt. Eine seiner bekanntesten Theorien ist die Akasha-Feld-Theorie. Laslo postuliert, dass es ein Informationsfeld gebe, das er als » A-Feld« oder »Psi-Feld« bezeichnet, es stellt eine Art kosmisches Gedächtnis darstellt, ähnlich der Akasha-Chronik aus der esoterischen Philosophie. Dieses Feld soll alle Informationen des Universums enthalten und ermöglicht eine überlichtschnelle Informationsübertragung im Quantenvakuum durch Torsionsfelder und Skalarwellen. Er erweitert die in der Physik angestrebte Vereinheitlichung der vier bekannten Elementarkräfte um ein fünftes Feld, das Psi-Feld, und versucht damit, quantenphysikalische sowie parapsychologische Phänomene zu erklären.


Fritjof Capra, für seine Arbeit über die Verbindung zwischen moderner Physik und östlicher Philosophie und Spiritualität bekannt, untersucht in seinem Werk »Das Tao der Physik« die Parallelen zwischen den Prinzipien der Quantenphysik und den spirituellen Traditionen des Ostens, insbesondere des Buddhismus. Er vertritt den Standpunkt, dass die moderne Physik, insbesondere die Quantenmechanik, eine Weltanschauung offenbare, die mit der östlichen Mystik in Einklang stehe. Capra sieht eine Welt, die nicht aus isolierten Teilchen besteht, sondern aus einem dynamischen, miteinander verbundenen Netzwerk von Beziehungen. Diese Sichtweise korrespondiert mit der fernöstlichen Vorstellung von der Einheit und gegenseitigen Abhängigkeit aller Phänomene. Im Bereich des Atomaren und Subatomaren lösen sich getrennte Einheiten auf und erscheinen als ein einziges Netzwerk energetischer Beziehungen. Er sieht dies als Bestätigung dafür, dass die Natur im Kern tief verbunden und nicht durch getrennte Einheiten charakterisiert ist.


Ken Wilber kreierte ein integrales Weltbild, das Wissenschaft, Psychologie, Popkultur, Kunst, Religion und Mystik aus Ost und West aus der Vergangenheit und Gegenwart umfasst. Das »Integrale Modell« fördert Gesundheit, geistige Klarheit, soziale Kompetenz und steigert die spirituelle Intelligenz.




Weil Wilbers Forschungsergebnisse zentral für das Verständnis der Inhalte des zweiten und dritten Kapitels dieses Buches sind, schauen wir sie uns etwas genauer an.




Bewusstseinszustände sind vorübergehend (z. B. Gipfelerlebnisse), Bewusstseinsstufen sind dauerhaft. Sie stellen die Meilensteine von Wachstum und Entwicklung dar. Ist eine bestimmte Stufe erreicht, sind die vorübergehenden Zustände zu dauerhaften Wesenszügen geworden.


Es gibt unterschiedliche multiple Intelligenzen, zum Beispiel die kognitive, moralische, emotionale, soziale, ästhetische, spirituelle. Sie alle durchlaufen die Entwicklungsebenen.


Beim AQAL, dem integralen Ansatz, geht es um die aktive Entfaltung von Körper, Verstand und Geist in Selbst, Kultur und Natur.


»Die Hauptimplikationen eines AQAL-Ansatzes in der Spiritualität bestehen darin, dass wir physische, emotionale, mentale und spirituelle Ebenen des Seins im Selbst, in der Kultur und der Natur gleichermaßen praktisch berücksichtigen (d. h. in den Ich-, Wir- und Es-Bereichen). Daraus resultieren viele Spielarten von Spiritualität, von einer sozial engagierten Spiritualität bis hin zu Beziehungen als spirituellem Weg. Eine Integrale Spiritualität hat tiefe und vielfältige Implikationen, deren Auswirkungen sich gerade erst abzuzeichnen beginnen.


Doch bevor wir wirklich verstehen können, was Integrale Spiritualität< heißt, müssen wir verstehen, was Spiritualität überhaupt bedeutet.« (Wilber, Ken, Integrale Vision, Kösel, 2009 , S. 102)


Spirituell bezeichnet das, was auf das höchste Anliegen eines Menschen verweist.


»Spiritualität kann sein:




	eine archaische Spiritualität (Nahrung/Sex als Fetisch)


	eine magische Spiritualität ( Voodoo, Santeria)


	eine mythische Spiritualität (Fundamentalismus, Gott-Göttin-mythischer-Mitgliedschaft)


	eine rationale Spiritualität (wissenschaftlicher Materialismus)


	
eine pluralistische Spiritualität (Postmoderne als Antwort auf alles >Pluralitis<)


	eine systemische Spiritualität (Tiefenökologie, Gaiasophie)


	eine integrale und super-integrale Spiritualität (AQAL)« (Wilber, s. o., S. 137)





Spiritualität wächst und entwickelt sich durch jede Ebene des Bewusstseins. Es gibt nicht nur auf höchster Ebene eine Spiritualität, sondern eine Entwicklungslinienspiritualität, eine spirituelle Intelligenz. Man ist niemals ohne eine Form von spiritueller Intelligenz oder spirituellem Gewahrsein.


Es gibt drei Hauptbögen psychologischen Wachsens, von präpersonal zu personal zu transpersonal, von prärational zu rational zu transrational, von unbewusst zu ich-bewusst zu super-bewusst, zur Einheit von unterbewusst, bewusst und unbewusst, zum Bewusstsein der Seelenpersönlichkeit. Das ist eine Entwicklung, die Umhüllung ist, sodass der kumulative Effekt integral ist, wie bei der Entwicklung von Atomen zu Molekülen zu Zellen zu Organismen. Alles bleibt erhalten in der Entfaltung und Umhüllung, Transzendierung und Einbeziehung, Negierung und Bewahrung, eben die Evolution des Bewusstseins.


Im ersten Bogen, der zur Rationalität aufsteigt, ist die höchste Realität magisch und mystisch.


»Hier sind, um es ehrlich zu sagen, etwa 80 % der Lehren der Hauptreligionen der Welt angesiedelt, von der schintoistischen und christlichen bis zur islamischen, hebräischen, hinduistischen, buddhistischen und taoistischen, darunter auch vieles von der New-Age-Magie.


Dann tritt die menschliche Entwicklung in eine Phase ein, die nichtreligiös und sogar anti-religiös zu sein scheint. Das betrifft alle Stufen des zweiten Hauptbogens. Den Bogen der Person und der Vernunft.


Hier tritt die rationale Wissenschaft in den Vordergrund und ist für die Menschheit, was die Reduzierung von Leid und die Verlängerung des Lebens betrifft, mit außergewöhnlichen Wohltaten verbunden. Wenn es um Seuchen, Hunger, Krankheit und Kindersterblichkeit geht, hat die rationale Wissenschaft mehr ganz konkretes menschliches Leid gelindert als alle prä-rationalen, mythischen Religionen zusammen. Es geht hier nicht darum, dass Wissenschaft missbraucht werden kann, sondern dass ihre positiven Errungenschaften geradezu verblüffend und nicht zu leugnen sind.


Und gerade, als es so auszusehen begann, als ob alles Religiöse und Spirituelle fortan nur noch menschliche Vergangenheit ist, Relikte der archaischen Geschichte, kam der dritte Hauptbogen ins Spiel. Aufbauend auf den Errungenschaften rationalen Wissens, beginnt die Entwicklung sich zu transzendieren und die Rationalität in noch umfassendere Kreise von Anteilnahme und Bewusstsein mit einzubeziehen. Hier wird die höchste Realität nicht mit den anthropomorphischen Begriffen erfasst, die den ersten Bogen färben, und nicht mit den rationalen Begriffen, die den zweiten Bogen färben, sondern mit Begriffen wie Sein, Leerheit, Bewusstsein und So-Sein-Begriffen wie Urgrund allen Seins; universales Bewusstsein; nichtduales So-Sein oder nicht-duale Ist-heit; eine weite, offene, leere, leuchtende Klarheit; ein spiegelähnliches Zeugen-Gewahrsein; eine Göttlichkeit vor jeder Dreifaltigkeit; ein reines, unendliches, transzentrales, selbstloses Selbst; ein grenzenloses, weitläufiges, strahlendes, uneingeschränktes und nicht qualifizierbares Bewusstsein als solches; eine zeitlose, endlose, ewige Präsenz oder Jetzt; ein Dies-Sein, So-Sein oder eine Ist-heit jedes und aller Augenblicke, jenseits jeglicher Konzeptualisierungen.« (Wilber, s. o., S. 128/129)


»Die prä-rationale und die trans-rationalen Versionen von Spiritualität sehen für das ungeschulte Auge ähnlich oder sogar identisch aus, einfach weil beide >nicht-rational< sind, und deswegen werden sie von jedem, der in dieser Prä/Trans-Verwechslung gefangen ist, grundsätzlich gleich behandelt, obwohl es sich hier in Wirklichkeit um weit auseinanderliegende, entgegengesetzte Pole handelt. Und Nacht und Tag verwechseln heißt, die trans-rationalen Stufen nichtdualen Bewusstseins – von denen es heißt, dass sie, wo immer sie auftauchen, höchste Freiheit und Fülle und eine umfassende Befreiung von Entfremdung, Gespaltenheit und Leid eröffnen – gründlich verwechseln mit den prä-rationalen Stufen eines mythischen Gottes – Stufen, die eindeutig mehr menschlich fabriziertes Leid geschaffen haben, als jeder andere Faktor in der Geschichte.«(Wilber, s .o., S. 132)


Die Medien verwechseln Prä und Trans völlig.


»Jede transpersonale, nichtduale Spiritualität wird ohne Federlesen in die präpersonale Mülltonne gestopft und mit deren Inhalt verrührt. Die Medien erkennen ausschließlich prä-rationale Formen von Spiritualität. Jede trans-rationale Orientierung, wie die transpersonale Psychologie, wird mit den New-Age-Spinnern über einen Kamm geschoren.« (Wilber, s. o., S. 129)


Es ist notwendig, die beiden diametral entgegengesetzten Formen »nicht-rationaler Spiritualität« (Prä und Trans) zu erkennen und zu kommunizieren. »Untersuchungen zeigen immer wieder, [...] etwa 70 % der Weltbevölkerung sind von ihrer spirituellen Orientierung her Fundamentalisten (oder niedriger). Etwa 30 % befinden sich auf dem zweiten Bogen [...] und weniger als 1 % sind stabil auf den transpersonalen Stufen verankert. Aber diese transpersonalen Stufen existieren. Es gibt sie und sie sind für jeden zugänglich, der – um dorthin zu gelangen – beschließt, mit einer transformativen Praxis zu beginnen, wie z. B. der Integralen Lebenspraxis.«


(Wilber, s. o., S. 1)


Der Wissenschaftler, der am entschiedensten zur Erweiterung des mechanistischen Weltbildes beigetragen hat, ist Burkhard Heim.


Heim entwickelte das Konzept der Syntrometrie. Es handelt sich um eine allgemeine Strukturtheorie logischer Systeme, die für jede Logik gültig ist und die es ermöglicht, beliebige Begriffssysteme in Relation zu setzen. Die Syntrometrie zielt darauf ab, die Subjektivität der menschlichen Aspekte zu überwinden und die Transzendierung von Quantitäten zu Qualitäten zu vollziehen. Sie basiert auf der Idee, dass die Welt in einem geschichteten Gefüge organisiert ist, in dem materielle und nichtmaterielle Erscheinungen eingeordnet werden können.


Die Tiefe und Breite von Heims Vision und seine Bedeutung für die Wissenschaft und darüber hinaus lassen sich an einigen Anwendungsbeispielen zeigen.




	In den Naturwissenschaften kann die Syntrometrie dazu verwendet werden, die Beziehungen zwischen verschiedenen physikalischen Phänomen zu analysieren. Man könnte die Wechselwirkungen zwischen Gravitation, elektromagnetischen Kräften und der starken Wechselwirkung in Teilchenphysikexperimenten untersuchen.


	In der Organisationstheorie kann die Syntrometrie helfen, die Struktur von Unternehmen und die Beziehungen zwischen verschiedenen Abteilungen zu verstehen. So könnte man beispielsweise die Effizienz von Kommunikationswegen und die Auswirkungen von Organisationsänderungen analysieren.


	In der Philosophie bietet die Syntrometrie einen Rahmen für die Diskussion über die Beziehungen zwischen Begriffen und Ideen. Sie könnte verwendet werden, um metaphysische Systeme zu strukturieren oder ethische Theorien zu entwickeln.


	In der Psychologie könnte die Syntrometrie dazu genutzt werden, um die Beziehungen zwischen verschiedenen kognitiven Prozessen zu untersuchen. Dies könnte Einblicke in die Art und Weise geben, wie Gedanken und Emotionen interagieren.


	In der Informatik könnte die Syntrometrie bei der Entwicklung von Algorithmen dabei helfen, komplexe Datenstrukturen zu verarbeiten. Sie könnte auch bei der Modellierung von künstlicher Intelligenz und maschinellem Lernen eine Rolle spielen.







Diese Beispiele zeigen, dass die Syntrometrie ein Werkzeug ist, um komplexe Systeme zu verstehen und zu analysieren.


Heims Weltbild mit zwölf Dimensionen ermöglicht die einheitliche Beschreibung physikalischer, biologischer und psychischer Prozesse, also die Lösung des »Leib-Seele-Problems« und damit einen neuen Zugang zur Spiritualität.


Es geht um das Körper-Geist-Problem, das heißt: Wie verhalten sich Bewusstsein, Psyche und Seele zum materiellen Gehirn?


Die Frage nach der Seele gehört zu mehreren Wissensgebieten und vielen Diskursen. Niemand kann sie ganz für sich beanspruchen. Um festgeschriebene Positionen und Perspektiven zu verlassen und historisch-relativierende Aussagen und Analysen zur Seele und ihrer Transformation vornehmen zu können, lohnt es sich, die Erkenntnisse von 28 Autoren in »Die Seele« (G. Jüttemann, M. Sonntag, Ch. Wulf, Die Seele, Psychologie Verlags Union, 1991) zur Kenntnis zu nehmen. Die Profanierung der Seele zur Psyche sollte überdacht werden. Historisch gesehen war die Seele stets ein wichtiger Bezugspunkt des Denkens über den Menschen, über seine Natur und die Welt. Wir plädieren für eine neue Leuchtkraft des Begriffs Seele.


Klären wir zunächst den Begriff Seele.


Der Begriff Seele erstreckt sich über philosophische, kulturelle und religiöse Kontexte:




	Philosophie (Prinzip, das den geistigen Regungen und Vorgängen zugrunde liegt und körperliche Vorgänge beeinflusst)


	Kultur (literarisch oft metaphorisch verwendet, umgangssprachlich als Summe des Empfindens und Erlebens)


	Religion (als immaterielles Prinzip, Träger der menschlichen Identität, unsterblich)


	Umgangssprache (im alltäglichen Sprachgebrauch ist die Seele die Summe von Empfinden und Erleben, speziell Gefühle werden zugeordnet).





Autoren, die sich spezifisch mit dem Seelenbegriff beschäftigten, sind:


Rudolf Steiner, Sigmund Freud ,Carl-Gustav Jung, Ken Wilber, Aurobindo Ghose, R. H. Lotze, Edmund Husserl, Ernst Bloch, Rudolf Bahro, Joseph Beuys u. a.


Die Positionen folgender Autoren, sind in unsere Definition des Seelenbegriffs integriert.


Maik Hosang


Die Seele ist ein besonderes Potenzial der menschlichen Psyche, das über genetische, familiäre und kulturelle Dispositionen und Prägungen einer menschlichen Person hinausgeht. Dieses Potenzial ergibt sich aus den innerpsychischen Wechselwirkungen mit einem universellen Informations- und Energiefeld (Gott, Brahma, Tao, Universum, Lebensfeld, Nullpunktfeld). Die Wechselwirkung wird in der Resonanzstruktur im Herzen oder in der Zirbeldrüse lokalisiert und als zweckfrei reflektierendes Bewusstsein oder Gewahrsein bezeichnet.


Harald Walach


Die Seele ist ein Lebensvollzug, der aus der Erfahrung gespeist ist und deshalb in Emotion, Denken und Handeln über die unmittelbaren Belange des Ichs hinausreicht. Darin implizit ist der Begriff der Erfahrung enthalten, das heißt, der ganzheitliche Erkenntnisbegriff, der Gefühl und Denken verbindet und den Impuls zum Handeln in sich trägt.


Oliver Wirth


Die Seele als reines Bewusstsein hat einen Aspekt von sich auf die Erde gesandt, um in menschlicher Gestalt Erfahrungen zu sammeln, sie existiert außerhalb der Zeit, ist unverletzlich und unsterblich, hat keine Bedürfnisse, aber die Leidenschaft, Sinneserfahrungen zu machen. Sie kann den Körper verlassen, bis sie alle erdenklichen irdischen Erfahrungen gesammelt hat, sie kann beliebig oft inkarnieren. Je nach Reifegrad kann der Mensch mit seinem Seelenanteil verschmelzen, das nennt man Erleuchtung. Die zwölf archetypischen Seelenanteile kann der Mensch je nach Situation bitten, um Schöpfer der eigenen Realität zu werden. Als archetypischer Anteil der Seele nennt Wirth das menschliche Ich, Vater, Mutter, das innere Kind, den Mann, die Frau, den Priester, den Narren, den Heiler, den Zerstörer, den Meister, die Seele als unzerstörbares wahres Ich.


Roger Penrose/Stuart Hameroff


Bewusstsein beruht auf quantenmechanischen Vorgängen, das in den Mikrotuboli der Zellen stattfindet, insbesondere in den Neuronen des Gehirns. Mikrotubuli sind Bestandteile des Zellskeletts, innerhalb dieser Strukturen sind Quantenverschränkung und Quantenkohärenz für das Bewusstsein (Seele) verantwortlich. Diese Quantenprozesse (OR, Objektive Reduction) werden durch Wechselwirkung mit der grundlegenden Raum-Zeit-Geometrie auf der Planck-Skala ausgelöst, und dies würde die Verbindung zwischen der Biologie des Gehirns und der grundlegenden Ebene des Universums herstellen.


»Das ganze Quanten-Bewusstsein ist mit dem ganzen Universum verschränkt und bezieht seine Informationen auch daher. Unsere Seelen sind nicht aus Neuronenketten, sondern aus dem Gewebe des Universums aufgebaut. Das Bewusstsein ist ein integraler Bestandteil des Universums. [...] Die wahrscheinlichsten Stellen für den Sitz des Bewusstseins sind Mikrotubuli-Netzwerke in den Dendriten und Soma der kortikalen Schicht 5 der Riesenpyramidenneuronen [...] die für eine strukturgebende Stützfunktion ungeeignet sind, aber für Informationsverarbeitung, Resonanz und Interferenz optimal sind.«


(Broers, D., Metamorphose der Menschheit, D. Broers Verlag, 2022, S. 65-66)


Um unser Verständnis von Seele zu verstehen, schau dir bitte zunächst die folgenden Bilder an:




	Metaversum mit Bewusstseins-Holen


	Das integrale Menschenbild


	Das Holon Mensch ist ein Geist-Körper


	Liebe-Licht-Energie-Körper des Menschen mit zwölf Dimensionen (nach B. Heim)


	Der multidimensionale Geist des Menschen


	Sinusknoten als Sitz der Seele


	Der Mensch und seine drei Gehirne


	Die Lichtsäule des Geistkörpers Mensch mit den Konzentrationspunkten Z, H, A


	Die Chakren-Säule


	Die Chakren-Säule und der Bezug zu Nerven und Drüsen


	Die drei Dantien und ihre Beziehungen zu den Chakren


	Das Bewusstsein und die fünf Elemente


	Das Zusammenwirken der drei Gehirne


	Kommunikation im Mikro-Metaversum Mensch





Wir verwenden das Weltbild von B. Heim (deutscher Physiker) mit den zwölf Dimensionen X1 bis X 12 (In diesem Buch bezeichnen wir die Dimensionen mit D1 bis D 12) und das Weltbild von K. Wilber (der führende Denker auf dem Gebiet der Philosophie menschlicher Entwicklung und spirituellen Bewusstseins) zentriert im Begriff des integralen Bewusstseins, das sich durch »Aufwachsen« und »Aufwachen« und im Verständnis von integraler Spiritualität entwickeln kann.


Im unendlichen Raum der Quantensphäre integriert das Quellbewusstsein unterschiedliche Bewusstseins-Holons:
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	BImage42ternen,


	Bewusstsein unserer Erde,


	Bewusstsein der Spezie Mensch,


	Bewusstsein der Natur (Tiere, Pflanzen, Wasser, Naturwesen),


	Bewusstsein der ineinander eingefalteten Ebenen der Engels-Hierachie,


	Kollektives Unbewusstsein (Ethisches Unbewusstsein, Biologisches Unbewusstsein, Archetypen nach Jung),


	"Mahatma” multidimensionales Bewusstseinsystem,


	außerirdische intelligente Lebensformen.





Metaversum mit Bewusstseins-Holons
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Das integrale Menschenbild


Der Mensch als Geistkörper ist eine Einheit von drei Bewusstseinsebenen, das Integral von "Ich" - "Ich-Selbst" - "Selbst”.
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Begriffserklärung







	"Ich"

	Selbst, Persönlichkeit, Denker, denkender Geist, individuelles analytisches Bewusstsein





	"Ich-Selbst"

	Höheres Selbst, Höheres Ich, Quanten-Selbst, holographischanalytische Matrix der Mitschöpfung, unsterbliches Ich, Seele





	"Selbst"

	Mensch in der Wirklichkeit, Ego, eingebettet im sozio-kulturell-ökologisch-ökonomischen Umfeld







Das Holon Mensch ist ein Geistkörper
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Die Schichten "Astral-Leib" sind:




	2. Schicht Äther-Leib


	3. Schicht Emotional-Leib


	4. Schicht Mental-Leib


	5. Schicht Kausal-Leib





Die sieben Schichten des Liebe-Licht Energie-Körpers des Menschen sind in Form von räumlichen Energiewirbeln zu verstehen.




----Der Liebe-Licht Energie-Körper des Menschen---- 
mit 12 Dimensionen nach B. Heim
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---------- Der multidimensionale Geist des Menschen -----------
mit 12 Dimensionen nach B. Heim




Für die Herz-Meditation nehmen wir das Dodekaeder als Symbol und bezeichnen es als H-Punkt.




In der 5. Herzkammer vermuten wir den Sitz der Seele, unseres "Ich-Selbst"
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Wir bezeichnen den Sinusknoten als 5. Herzkammer




Im Sinusknoten ist das Aktionspotenzial 0,0 - ein Vakuum.


Dieses Vakuum erregt das Herz. Die Erregung des Herzens erzeugt unterschiedliche Aktionspotenziale der einzelnen Zellen, z.B. 0,03 im AV-Knoten.


Die auftretenden Aktionspotenziale (siehe Zahlenwerte im Bild) erzeugen wiederum elektrische Felder, die von der Körperoberfläche als EKG-Signale ableitbar sind.


Sinusknoten als Sitz der Seele
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------- Der Mensch und seine 3 Gehirne -------
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------- Die Lichtsäule des Geistkörpers Mensch mit den Konzentrationspunkten Z, H, A -------




Tor in die Unendlichkeit des Metaversums
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Tor zu Energiereserven der Erde




----- Die Chakren-Säule -----
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Die Milzsacralis Chakren regulieren den körperlichen Flow, sie integrieren den physischmentalen Körper und dessen ätherisches Doppel in das Gesamtenergienetz.




----- Die Chakrensäule und deren Bezug zu Nerven und Drüsen -----
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----- Die 3 Dantien und ihre Beziehungen zu den Chakren — -----




Die Elemente sind als dynamische Kräfte zu verstehen.




Der Begriff beschränkt sich nicht nur auf die Natur, er beruht auch auf allgemein gültigen Prinzipien.


Es geht um die Beschreibung der immer wiederkehrenden energetischen Zustände.
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Die fünf Elemente wirken auf der jewiligen Ebene als Bewusstsein und "wohnen" in fünf Yin-Organen.







	Feuer –

	Bewusstsein

	/

	Herz





	Erde –

	Intellekt

	/

	Milz





	Wasser –

	Wille

	/

	Nieren





	Holz –

	Traum-Seele

	/

	Leber





	Metall –

	Körper-Seele

	/

	Lunge









Das Zeichen Hun und P'o ergeben den Begriff hun p'o, das Unbewusste.




Die Zeichen Shen, Yi und Zhi stehen für analytisches Bewusstsein, Verstand und Willenskraft.




----- Das Bewusstsein und die 5 Elemente -----
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	Pionier:

	schöpferisch, flexibel, abenteuerlustig





	Optimist:

	kommunikativ, humorvoll, impulsiv





	Diplomat:

	engagiert, kreativ, loyal, standhaft





	Spezialist:

	zielstrebig, gewissenhaft, elegant





	Philosoph:

	suchend, besinnlich, transzendrierend







Das Herz-Gehirn iniziiert den jeweiligen Wandel entsprechend der Situation im Hier und Jetzt.




----- Das Zusammenwirken der 3 Gehirne -----




Die Informationen fließen von außen nach innen, von innen nach außen und innerhalb des Geistkörpers des Menschen mittels:




Hyperschall Kommunikation: Informationsaustausch zwischen Organsystemen, Mikrobenver- bänden, Keimkörpersystemen und anderen Bewusstseins-Holons des Metaversums
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----- Kommunikation im Mikro-Metaversum Mensch (1) -----




Arbeitsdefinition für unseren Begriff von Seele




Menschliches Leben im globalen und individuellen Sinn ist ein dynamisches, sich selbst organisierendes, chaotisches und zu immer höherer Ordnung findendes System, deren Motor die Seele ist.


Die Seele ist ein spirituell-mental-psychisch-physisches Licht-Informations-Energiefeld, das sechs materielle und sechs immateriellen Bestandteile der Welt (nach B. Heim) umfasst.


Wie alles Seiende hat die Seele einen Yin- und einen Yang-Aspekt.




Der Yin-Aspekt besteht aus der Körperseele (Po-Seele) im intuitiven Körper, deren Sitz im Gehirn mit dem Zentrum als Epiphyse (Zirbeldrüse) zu vermuten ist. Die Körperseele stellt das Ich-Selbst-Bewusstsein dar.


Den Yang-Aspekt der Seele bildet die Traumseele (Hun-Seele) im Seelenkörper, deren Sitz im Sinusknoten des Herzens liegen könnte. Die Traumseele stellt das Seelen-Bewusstsein dar.


Im meditativen Zustand ist eine innere und eine äußere Lichtsäule wahrnehmbar.


Als Seelenpersönlichkeit kannst du eine konkrete Beziehung zu deiner Seele, deinem »Ich-Selbst«, aufbauen. Die Kommunikation ist im meditativen Zustand möglich. Du kannst nach allem fragen und um alles bitten. Das ist der Schlüssel dafür, alle Dinge in die von dir gewünschte Richtung zu bringen.


Die irdischen Erfahrungen werden von der Körperseele in Weisheit destilliert. Verlässt die Körperseele den Körper, wird sie wieder in die Traumseele integriert.


Dein Seelenbewusstsein, einschließlich des Ich-Selbst-Bewusstseins, ist immer immanenter Bestandteil des Quellbewusstseins in D 9 bis D 12 durch die Verbindung mit dem Vakuum im Sinusknoten des Herzens.


Als Geist-Körper vereinst du als Mensch alle zwölf Dimensionen in dir. Du bist Akteur, Beobachter und Kritiker des Films deines Lebens.


Deine Seele ist im Hyperraum verortet. Du bist unsterblich, gleichzeitig in jedem Moment durch deine Gedanken kreativer Schöpfer deiner Realität.


Der Mensch ist ein multidimensionaler Geist. Das Bewusstsein der Spezies Mensch ist ein Bewusstseins-Holon. Dieses besteht aus den Geist-Körpern aller Menschen.


Der Geist-Körper eines Menschen setzt sich aus unterschiedlichen Bewusstseinsebenen zusammen:




	dem holografisch-transzendenten Bewusstsein (Herzgehirn)


	dem physisch-analytischen Bewusstsein (Kopfgehirn)


	dem körperlich-geistigen Bewusstsein (Bauchgehirn).





Diese drei Bewusstseinsebenen sind im Lebensbaum der Kabbala ebenfalls zu finden.




Der kabbalistische Lebensbaum, bekannt als Ez Chajim, ist ein zentrales Symbol in der Kabbala. Er besteht aus zehn Emanationen, den Sephiroth, die miteinander verbunden sind. Jede Sephira repräsentiert eine bestimmte Stufe der Schöpfung und steht für verschiedene Aspekte des Universums.


Emanation umfasst, je nach Kontext, unterschiedliche Aspekte des Hervorgehens und der Ausstrahlung. In der Philosophie hat das Konzept der Emanation eine gewisse Flexibilität (Prozessphilosophie, ökologische Philosophie, Systemtheorie).


Die Quantenmechanik und die Relativitätstheorie könnten insofern von der Emanation beeinflusst sein, als sie neue Perspektiven auf die Beziehungen zwischen Ursache und Wirkung sowie auf die Natur der Realität bieten.


Weil der Mensch ein Mikrometaversum, vielleicht noch besser ein Multimikrometaversum ist, wenden wir den kabbalistischen Lebensbaum als eine mögliche Variante zur spirituellen Bewusstseinsentwicklung an.


Übungen findest du im dritten Kapitel dieses Buches. Wir betrachten den Sinn unserer Inkarnation in der Weiter-Entwicklung unserer Spiritualität, weil wir als Menschen spirituelle Wesen sind.


Welche Zusammenhänge gibt es zwischen der Traumseele und der Körperseele?


Das Phänomen des Hyperschalls könnte Licht ins Dunkel bringen. Es gibt drei Arten von Überschallquellen: natürliche, technische und passiv durchstrahlte Objekte mit teilweise extrem hoher Verstärkerwirkung. Natürliche Hyperschallquellen existieren schon immer, technische erst seit dem Siegeszug der Elektronik.


Wichtigste natürliche Quelle ist die kosmische Strahlung, die in der Atmosphäre Elektronen freisetzt, die wiederum mit den Luftmolekülen in Wechselwirkung treten.


Sie ist Tag und Nacht immer und überall vorhanden und wird als globales Hyperschallfeld bezeichnet. Aber auch im Erdinneren werden im glühenden Magma massenhaft Elektronen freigesetzt und auf kürzestem Wege absorbiert. Sie erzeugen die an der Erdoberfläche wahrnehmbaren sogenannten Gitternetze. Daneben gibt es Hyperschallanregungen auch durch den Zerfall radioaktiver Elemente. Weitere Quellen in der Biosphäre der Erde sind: Flammen, Blitze, Meteoriten, Korpuskularstrahlung der Sonne, Strömungsvorgänge in Luft und Wasser, Stoffwechselvorgänge und neuronale Vorgänge in biologischen Systemen von Pflanzen, Tieren und Menschen.


Technische Quellen sind unterirdische Atommülllager, Kernkraftwerke und verschiedene Arten von Plasma, das bei technischen Prozessen, wie Lichtbögen, Funkenstrecken und in Gasentladungsröhren entsteht. Aber auch jedes Halbleiterbauelement erzeugt Hyperschall – die gesamte Heim- und Büroelektronik strahlt ihn ab: Flachbildschirme, Röhrenmonitore, PCs, Fernsehgeräte, Audioanlagen, Receiver, Dimmer usw. Gleiches gilt für Anlagen der Energietechnik und Anlagen und Antennen digitaler Nachrichtendienste: Mobilfunknetze, Rundfunk, Fernsehsender, Radaranlagen.


Hyperschall-Schwingungen werden vom Menschen radiästhetisch wahrgenommen und können analog zum Hörschall in Dezibel angegeben werden. Legt man als Wahrnehmungsschwelle für die Schwingungsamplitude den Wert 0 dB fest, so ist dem globalen Hyperschallfeld ein Amplitudenpegel von 60 dB zuzuordnen. Jede weitere Erhöhung um 20 dB entspricht jeweils einer Verzehnfachung der Schwingungsamplitude.


Experimente haben gezeigt, dass ab einem Überschallpegel von 465 dB Moleküle in ihre atomaren Bestandteile zerlegt werden. Bei 526 dB werden auch Atome zerlegt und bei noch höheren Schwingungspegeln werden Protonen und Elektronen zu neuen Elementen zusammengesetzt.


Pyramiden haben ungewöhnliche Eigenschaften. Obst und Gemüse, Milch, Fisch und Fleisch, die im Inneren einer Pyramide deponiert werden, verderben nicht und setzen keinen Schimmel an, sondern vertrocknen. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Pyramidenflächen aus Glas, Holz, Pappe oder Kunststoff hergestellt werden. Personen, die sich eine kurze Zeit in einer Pyramide aufhielten, berichten von Besserung ihres Gesundheitszustandes bei Kopfschmerzen, Migräne, Zahnschmerzen, rheumatischen Beschwerden, Verspannungen und Stress. Die Wirkungen sind am stärksten, wenn die Pyramide mit zwei ihrer Seitenflächen genau in Richtung der Magnetpole ausgerichtet ist.


Neuere Anwendungen sind in der Lage, die besonderen Eigenschaften der Hohlpyramide zur Konvertierung der sogenannten Raumenergie in elektrischen Strom zu nutzen. Allen beobachteten Phänomenen ist gemeinsam, dass sie auf der Wirkung von Hyperschallfeldern basieren.


Betrachten wir den Hyperschall noch etwas genauer.


Teilchen kosmischer Strahlung treffen mit hoher Energie auf die Erdatmosphäre und erzeugen Elektronen. Diese stoßen auf Moleküle der Luft und regen sie zu atomarer Eigenschwingung an. Diese Stöße erzeugen zusätzlich ein homogenes, breitbandiges Frequenzspektrum, das alle Objekte zu atomarer Eigenschwingung anregt – alles schwingt.


Hyperschall ist die atomare und molekulare Eigenschwingung der Materie.


Hyperschall ist die zweite Lösung der Allgemeinen Mechanischen Wellengleichung und der wichtigste Informations- und Energieträger der Natur, so Gebbensleben (Der sechste Sinn und seine Phänomene. Ein Forschungsbericht, Books on Demand, 2010).


Weil es noch keine Geräte gibt, die mechanische Schwingungen im Terahertz-Bereich messen können, findet man fast nichts dazu in der Literatur.


Ein Supermessgerät für Hyperschall ist der Mensch


Man kann Hyperschall sogar sichtbar machen. Hyperschall ist Quantenschwingung.


Was hat das mit Heilung zu tun?


Informations- und Energiemedizin ist Quantenmedizin. Betrachten wir das etwas näher. Kennzeichen der Quantenmechanik (Akustik) sind die Dualität von Wellen und Teilchen, die Verschränkung und die Kohärenz. Das bedeutet, Objekte oder Organe usw. sind Hyperschallfelder. Zwei identische Objekte sind unabhängig von Zeit und Raum über die Resonanz miteinander verbunden und die Amplituden zweier über Hyperschallfelder gleicher Frequenz addieren sich, ergeben eine Kohärenz.


Wesentliche Hypererschallgesetze sind: Resonanz und Quantengravitation (Anziehungskräfte bestehen zwischen gleich schwingenden Objekten, gleich schwingenden Feldern, gleich schwingenden Objekten und Feldern).


Hyperschallfelder werden in resonanzfähigen Strukturen gespeichert, wenn die Hohlkörper planparallele Flächenelemente sowie Gase oder Flüssigkeiten (Clusterbildung) enthalten und ständige Hyperschallanregung von innen und außen erhalten. Wenn man das von der sekundären kosmischen Strahlung erzeugte Hyperschallfeld sehen könnte, wäre der Himmel Tag und Nacht hell. Gebbensleben erklärt, dass die menschliche Wahrnehmung von Hyperschall auf der Perzeption der Schwingungsgeschwindigkeit des Hyperschalls beruht. Die Maßzahl wird in Dezibel (dB) angegeben. Die Stärke des globalen Hyperschallfeldes beträgt derzeit 60 dB.


Im menschlichen Körper bewirkt Hyperschall den bidirektionalen Informationsfluss zwischen dem Gehirn und den Organen (60 dB).


Normale Hyperschallkommunikation zwischen Menschen geschieht bei 60 dB. Der Hyperschallpegel im Ozean beträgt 69 dB.


Hyperschall niedriger Amplitude transportiert Informationen.


Oberhalb von 5000 dB fungiert Hyperschall als Energieträger und kann Materie atomar zerlegen.


Hyperschall bewirkt die atomare Stoffumwandlung in der Matrix der Mitochondrien (5000 dB) und kann Schadstoffe auf atomarer Ebene zerlegen (5000 dB). Alle Objekte sind gleichzeitig Hyperschallfelder. Auch Tiere und Pflanzen kommunizieren und orientieren sich mittels Hyperschall. Ein Hyperschallstrahl wird durch Quantengravitation in Form von Radialkräften zusammengehalten. Im Strahl bilden die Luftmoleküle Cluster mit den Frequenzen der erzeugenden Stoffe. Diese sind nicht von den Feldern realer Objekte unterscheidbar, so erklärt sich die Bezeichnung »Feinstofflichkeit«.


Hyperschallstrahlen breiten sich in jedem Medium aus, aber nicht im Vakuum. Hyperschallschwingungen lassen sich geometrisch durch Hohlpyramiden, hohle Ellipsoide, Spiralen und Nadelspitzen verstärken. Akupunktur-Meridiane sind Hyperschallleiter.


Gedanken sind Hyperschallfelder.


Jeder Mensch verfügt über ein evolutionär entstandenes Wahrnehmungssystem für Hyperschall, das auch als sechster oder siebter Sinn bezeichnet wird.


Sensorische Bereiche auf den Röhrenknochen des Bewegungsapparats mit einer Vielzahl von Rezeptoren sorgen für die Wahrnehmung umgebender Hyperschallfelder. Die Rezeptoren sind offene Nervenenden, die Hyperschall ohne Signalwandlung aufnehmen und zum Gehirn leiten.


Schallsignale im menschlichen Körper gehen vom Sitz sensorischer Nerven zum Thalamus.


Die Nervenenden im Somatosensorischen Cortex (SSC) sind im Projektionsfeld des menschlichen Tast-, Schmerz- und Temperaturempfindens. Nervenimpulse bewegen sich, weil sie zwischen der Hyperschallwelle im Axon mit deren Geschwindigkeit von maximal 120 m/s in Richtung Synapsen mitgenommen werden. Ein durch das Axon laufendes Hyperschallfeld erzeugt an den Membranwänden radial nach innen gerichtete Kräfte und öffnet die Ionenkanäle. Nervenimpulse sind »Verpackungsmaterial« für Hyperschallinformationen. Jede Pyramidenzelle, der eine bewusste Wahrnehmung zugeordnet ist, hat auch das bei dieser Wahrnehmung einst vorhandene und unbewusst perzipierte Hyperschallfeld dauerhaft gespeichert. Gliazellen »hören mit« und funken mit Hyperschall quer durch das Gehirn.


Das Gehirn besitzt 86 x 109 Neurone, davon sind 73 x 109 Pyramidenzellen mit je ca. 1000 gespeicherten Hyperschallspektren. Das Gehirn imitiert beim Feuern der Synapsen hyperschallmodulierte magnetische Longitudinalwellen, die die Schädelkalotte durchdringen.


Daraus folgt: Wir sind mittendrin im Globalen Informationsfeld (GIF). Gedanken werden darin eingespeichert.


Die auf die Erde einwirkende Hyperschallstrahlung regt das Erdinnere zu Schwingungen an, die auf der Gegenseite als Hyperschallstrahlen austreten. Durch die Elektronenflüsse im Magma, ausgerichtet am Magnetfeld mit der Erde, entstehen ebenfalls Hyperschallfelder. Auch durch die Radioaktivität im Erdinneren entstehen Hyperschallfelder.


Durch Resonanz der unterschiedlichen Strahlen entstehen virtuelle Räume, die Sprachzellen für Hyperschall ergeben. Gebbensleben vermutet, dass diese dort gespeicherten Informationen zum Beispiel als Erdgedächtnis, »Akasha«-Chronik, morphische Felder bezeichnet werden. Er verwendet den Begriff Globales Informationsfeld (GIF).


Die Informationen des GIF werden von den Hyperschallsensoren erfasst und im Gehirn gefiltert. Gebbensleben betrachtet das Gehirn als Teil des GIF und das GIF als Teil des Gehirns.


Um Selbstschutz, Selbsterhaltung der Gesundheit und Selbstheilung zu verstehen, ist es notwendig, sich mit Mitochondrien zu befassen.


Mitochondrien sind faszinierende und lebenswichtige Organellen in fast allen eukaryotischen Zellen. Sie werden oft als die »Kraftwerke der Zelle« bezeichnet, weil sie für die Energieproduktion zuständig sind. Wir erklären den Aufbau und ihre Funktionsweise.


Aufbau




	Mitochondrien sind von einer Doppelmembran umgeben, die aus einer äußeren und einer inneren Membran besteht. Die äußere Membran ist relativ glatt, während die innere Membran stark gefaltet ist und Strukturen namens Cristae bildet.


	Das Innere der Mitochondrien wird als Matrix bezeichnet und enthält Enzyme, die für den Zitronensäurezyklus wichtig sind.


	Zwischen der inneren und äußeren Membran befindet sich der Intermembranraum, der an der Energiegewinnung beteiligt ist.


	Einzigartig ist, das Mitochondrien ihre eigene DNA besitzen, was die Theorie unterstützt, dass sie ursprünglich freilebende Prokaryoten waren, die in frühe eukaryotische Zellen aufgenommen wurden.





Funktionsweise




	Die Hauptfunktion der Mitochondrien ist die Produktion von Adenosintriphosphat (ATP), dem universellen Energieträger der Zelle.


	Dies geschieht durch die Atmungskette, die in der inneren Membran stattfindet.


	Im Matrixraum laufen Zyklen ab, die organische Säuren abbauen und Elektronen für die Atmungskette bereitstellen.


	In der inneren Membran findet der Elektronentransport statt, der letztendlich zur Synthese von ATP führt.


	Neben der Energieproduktion sind Mitochondrien auch an der Regulation des Zelltods (Apoptose) und der Kalziumspeicherung beteiligt.





Die Energieproduktion in den Mitochondrien ist ein komplexer Prozess, der Sauerstoff benötigt und Kohlendioxid als Nebenprodukt erzeugt. Dieser Prozess ist entscheidend für das Leben, weil er die Energie liefert, die für fast alle zellulären Aktivitäten benötigt wird. Ohne Mitochondrien könnten Zellen nicht funktionieren und Organismen nicht überleben.


Mitochondrien werden auf eine einzigartige Weise vererbt, die sich von der Vererbung der meisten anderen genetischen Informationen unterscheidet. Diese Art der Vererbung wird als maternale Vererbung bezeichnet. Das sind die Schlüsselpunkte:




	Die mitochondriale DNA (mtDNA) wird fast ausschließlich von der Mutter an ihre Nachkommen weitergegeben. Dies liegt daran, dass bei der Befruchtung nur der Kopf der Samenzelle, der die DNA des Vaters enthält, in die Eizelle eindringt, während die Mitochondrien der Samenzelle außen vor bleiben.


	Die mtDNA befindet sich nicht auf den Chromosomen im Zellkern, sondern in den Mitochondrien selbst.


	In einer Zelle können sowohl normale als auch mutierte Mitochondrien vorhanden sein – ein Zustand, der als Heteroplasmie bekannt ist. Wenn alle Mitochondrien entweder normal oder mutiert sind, spricht man von Homoplasmie.


	Mutationen in der mtDNA können zu einer Vielzahl von mitochondrialen Krankheiten führen.





Die Endosymbiontentheorie besagt, dass Mitochondrien ursprünglich freilebende Bakterien waren, die vor etwa 1,5 bis 2 Milliarden Jahren von einer anderen Zelle aufgenommen wurden. Im Laufe der Zeit entwickelten sich diese Bakterien zu Mitochondrien und wurden zu einem integralen Bestandteil der eukaryotischen Zellen.


Die Theorie wird durch mehrere Beweise gestützt:




	Mitochondrien haben ihre eigene zirkuläre DNA und ähneln in ihrer Größe und Form Bakterien.


	Die Doppelmembran der Mitochondrien könnte von der ursprünglichen Aufnahme der Bakterien durch die Wirtszelle herrühren.


	Mitochondrien vermehren sich durch einen Prozess, der der bakteriellen Zellteilung (eigenständige Reproduktion) ähnelt.





Obwohl Mitochondrien viele Eigenschaften mit Bakterien teilen, sind sie keine Bakterien im eigentlichen Sinne. Sie sind das Ergebnis einer langen Evolution und Kooperation zwischen zwei Organismen, die zu einer symbiotischen Beziehung geführt haben, in der die Mitochondrien eine spezialisierte Funktion innerhalb der Zelle übernommen haben.


Die Aussage von Gebbensleben, dass Mitochondrien nicht nur ATP, sondern auch andere Stoffe in Abhängigkeit von äußeren Hyperschallfeldern produzieren, ist eine interessante Perspektive.


Die Mitochondrien sind jedoch auch an anderen wichtigen zellulären Funktionen beteiligt, wie der Regulation des Zellzyklus, der Zelldifferenzierung und des programmierten Zelltods (Apoptose).


Die Idee, dass äußere Hyperschallfelder die Funktion von Mitochondrien beeinflussen könnten, ist ein Bereich, der noch weiter erforscht werden muss. Hyperschallfelder sind Schallwellen, die über dem hörbaren Bereich liegen und in verschiedenen wissenschaftlichen und medizinischen Anwendungen eingesetzt werden.


Durch die innere Geometrie der Mito (Mitochondrien) wird der umgebende Hyperschall von 60 dB (weißes Rauschen) auf 5000 dB verstärkt. Dadurch kann die Matrix nach dem Bauplan der mtDNA atomar zerlegt und neu zusammengesetzt werden. Zusätzlich recyceln die Mitos schadhafte Zellen. Wird der Hyperschall aus der Umwelt durch Schadstoffe oder Schädlinge im Körper blockiert oder das weiße Rauschen des globalen Feldes durch Funk oder kosmische Ereignisse gestört, können die Mitos nicht richtig arbeiten.


Knochen schirmen aufgrund ihrer äußeren Passivität Hyperschall ab. Spezielle rückgekoppelte Neuronenverschaltungen erzeugen im Knochenmark den notwendigen Hyperschall. Die Schwingungsamplitude in der Matrix der Mitos ist das Produkt aus Verstärkungsfaktor mal äußere Schwingungsamplitude. Ist die Anregung gleich null, stellen die Mitos ihre Synthesearbeit ein.


Die Mitos haben keinen Mechanismus zur Unterscheidung von internen oder äußeren Hyperschallfeldern und müssen für die Dauer der Einwirkung des äußeren Feldes Stoffe mit diesem Spektrum erzeugen.


Überschreitet ein äußeres Feld 1300 dB, so wird zusätzlich zur mitochondrialen DNA in allen Mitos des Körpers ein Genom mit dem Spektrum des äußeren Feldes angelegt. Alle fünf Minuten wird es »abgelesen« und die Mitos produzieren ständig Stoffe mit diesen Frequenzen. So werden zum Beispiel durch 5G-Masten die Mitos »gezwungen«, Calcium-, Nickel-, Aluminium-, Kupfer- und Kunststofffrequenzen zu produzieren.


Gebbensleben informiert darüber, dass 5G- und 6G-Antennen die Frequenzen von Nickel, Cadmium und Aluminium mit Hyperschallpegeln bis 80 Millionen dB abstrahlen. Diese Felder liegen in den Mitochondrien Genome an, die eine ständige Produktion dieser Schadstoffe bewirken. Per Funk könnten so manipulierte Schadstoffe gesendet werden. In den Mitochondrien können Parasiten, Viren und alle Metalle Genome anlegen. Erreicht der auf den Menschen einwirkende Hyperschallpegel eines Fremdfelds den Wert von 1,5 Millionen dB, wird außer in den Mitochondrien auch in der DNA der Zellen ein stabiles Genom mit dem Spektrum des Fremdfelds angelegt. Es wird alle zehn Minuten »abgelesen« und von den Mitochondrien produziert. Die DNA erfährt alle zwölf Stunden von der Sicherheitskopie der DNA ein Update als Fortsetzung der bekannten DNA auf der Doppelhelix, womit genetische Fehler korrigiert werden.


Überschreitet der auf den Menschen einwirkende Hyperschallpegel eines Fremdfelds den Wert von 2,5 Millionen dB, wird in der Sicherheitskopie der DNA ein stabiles Genom genau mit dem Spektrum des Fremdfelds angelegt. Dieser Fehler ist irreparabel.


Informationsträger für Hyperschallschwingungen (Gedanken) ist die magnetische Longitudinalwelle.


Sie läuft mit Lichtgeschwindigkeit und setzt im Empfänger den Hyperschall frei. Wegen der selbst zielsuchenden Resonanz landen die Felder punktgenau, dadurch ist Fernheilung möglich.


Im Gehirn werden Metalle in Methylverbindungen in den Hirnhäuten (primäre Deponie) und in den Basalganglien (sekundäre Deponie) akkumuliert, wo sie den Informationsfluss durch die Nervenzellen beeinträchtigen. Sind diese Deponien voll, werden die Metallverbindungen im Präfrontalcortex, im Sprachzentrum und im Prämotorischen Cortex gespeichert. Das könnten Ursachen für Reduktion kognitiver Fähigkeiten, Alzheimer, Demenz usw. sein.


Gebbensleben unterscheidet zwei Gruppen von Hyperschallanwendungen: das Hyperschallfeld mit 60 dB zum Schutz vor Hyperschall und das mit mehr als 5500 dB zum Zerlegen beliebiger Stoffe. Zum Beispiel könnten im menschlichen Körper Schädlinge sowie Schadstoffe liquidiert, Lebensmittel dekontaminiert, Wasser von Pestiziden, Hormonen usw. gereinigt werden oder schulmedizinisch noch nicht heilbare Krankheiten könnten der Vergangenheit angehören. Zukunftsträchtig scheint der Gedanke der Umwandlung von freier Energie (betrachtet, als das durch die kosmische Strahlung erzeugte und überall vorhandene globale Hyperschallfeld) in nutzbare Energie.


Fassen wir zusammen:


Du als Mensch bist ein Licht-Informations-Energiefeld und strahlst 60 dB ab, du bist also ein Hyperschallfeld.


Daraus resultiert:




	 Deine eigenen Gedanken erzeugen Hyperschall, mit dem du dich selbst schützen, heilen und spirituell weiterentwickeln kannst.


	
 Du kannst Hyperschallschwingungen radiästhetisch wahrnehmen und bist deshalb in der Lage, übersinnliche Phänomene, wie Telepathie, Hellsehen, Materialisation, Präkognition und Psychokinese zu verstehen und diese dir innewohnenden Fähigkeiten der erweiterten Wahrnehmung zu trainieren. Übungen findest du dazu in Kapitel 3.


	
 Du hast die Fähigkeit, mittels kinesiologischem Selbstmuskeltest und »Pendeln« (beides in Kapitel 2 beschrieben) jederzeit mit deiner Seele zu kommunizieren und um »kosmische Hilfe« zu bitten.



	 Bei Notwendigkeit kannst du dir Utensilien oder Geräte anschaffen, die dich vor Strahlungen unterschiedlichster Art schützen, kontaminierte Nahrungsmittel entgiften bzw. bei Bedarf einen Quantenmediziner, Vertreter der Energie- und Informationsmedizin oder den Arzt deines Vertrauens aufsuchen.





Der Geist als Integral unterschiedlicher Bewusstseinsebenen ist ein Zyklus, der den Fluss von Energie und Information regelt.


Folgende Sinne sind sensorisch erlebbar:




	Sinne der Außenwelt (Oberflächen- und Tiefensensibilität, einschließlich Schmerz; chemische Sinne wie Geschmack und Geruch; Hör- und Gleichgewichtssinn; Gesichtssinn wie hell und dunkel Sehen; Farbsehen, räumliches Sehen, erkennen von Mustern und Bewegungen,


	Sinne der somatischen Welt (Spannungen im Bauch, Schwere in der Brust),


	Sinne der geistigen Welt (emotionale Reaktionen auf Erinnerungen),


	Sinne der Verbundenheit zu uns selbst und/oder zu anderen lebendigen Spezies.
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Die neun Funktionen des mittleren Präfrontalkortex:




> Körperregulation, > eingestimmte Kommunikation, > emotionale Ausgeglichenheit, > Empathie, > Angstmodulation, > Intuition, > Moral, > sich selbst kennendes Gewahrsein, > Reaktionsflexibilität


Quelle: D. J. Siegel, 2010
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— Somatotopie für Bewusstseinsaspekte des Kopfgehirns —




Meditation ist ein Übungsweg, der in den Zustand des offenherzigen Gewahrseins führt und ermöglicht, die Ganzheit des Seins zu erfahren, so dass die sichtbare und unsichtbare Realität zugleich erscheint.


Es geht nicht darum mittels Tricks "Hellsehen" zu erlernen. Es geht um eine synchrone Kommunikation zwischen Herz- und Kopfgehirn, um ein "doppeltes" Sehen zur Erhöhung der Schwingungsfrequenz des Geistkörpers des Menschen. Die Aufmerksamkeit ist auf das Herz und das 6. Chakra gerichtet. Es ist ein Sehen mit dem Herzen durch das 6. Chakra. Wir sehen mit unserem Geist durch den Intellekt. Durch diese Integration wird das Gleichgewicht zwischen fovealem Sehen und Netzhaut-Sehen (verstandesmäßigen und peripheren Sehen oder Schauen und Sehen) erreicht.


Das 6. Chakra ist eine Energiestruktur des Ätherkörpers. Es ist der Eingang eines gedachten Schlauches auf dem Stirnbein, der bis zum Hinterhauptbein führt. Dieser "Energieschlauch" gibt die Informationen an die Umgebung ab, beeinflusst Stirnhöhle, die Sehnervenkreuzung, die Hypophyse und die Epiphyse.
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----- Sehen von "Feinstofflichen Dingen" (1) -----
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Der Hypophysenstil ist das zentrale Bindeglied zwischen dem Nervensystem und dem Gehirn Hormonsystem. und Rückenmark werden schwebend durch den inneren und äußeren Liquorraum Die Formatio gehalten. reticularis (Netzsubstanz) beeinflusst als Koordinator des Hirnstammes das analytische Bewusstsein, Emotionen, Motorik und vegetative Funktionen. Die Informationen erhält sie von allen Sinnessystemen, vom Hypothalamus, Thalamus, dem limbischen System und Arealen der Endhirnrinde.




Das Training


> der Das Präsenz Training im 6. Chakra,


> das Fühlen des Objekts der Wahrnehmung,


> das Fühlen mit dem Herzen (ermöglicht Sehen von "Feinstofflichen Dingen")


erzeugt immerwährende prickelnde Lebensfreude und Gesundheit.


Es gibt nichts zu glauben, deshalb auch nichts anzuzweifeln.


Es geht um die direkte Erfahrung


----- Sehen von "Feinstofflichen Dingen" (2) -----




Den Sitz der Körperseele, unser »Ich-Selbst-Bewusstsein«, verorten wir im Kopfgehirn, in der Zirbeldrüse (Epiphyse). Die Zirbeldrüse ist ein faszinierendes Organ des Menschen. Zwar erscheint die kleine Drüse im ersten Moment weit weniger bedeutungsvoll, als sie tatsächlich ist. Sie wird seit Jahrtausenden von verschiedensten Kulturen rund um die Welt verehrt und auch zahlreiche wissenschaftliche Experten erkennen mittlerweile ihre außergewöhnliche Bedeutung für unsere körperliche, geistige und spirituelle Gesundheit an. So fungiert die Zirbeldrüse zum einen als innere Uhr, weil sie unseren Schlaf reguliert und darüber hinaus für unsere intuitiven Fähigkeiten verantwortlich ist. Es konnte gezeigt werden, dass eine funktionelle Einschränkung der Zirbeldrüse direkt mit unseren physischen und psychischen Alterungsprozessen in Verbindung steht. Bedeutsam ist die Tatsache, dass viele wissenschaftliche Forscher zu der Überzeugung gelangt sind, dass die Zirbeldrüse das Tor zu höheren Bewusstseinsebenen ist. Sie steht in direktem Zusammenhang mit Phänomenen wie Hellsehen, Telepathie, Fernwahrnehmung und Heilung. Bei den meisten Menschen ist die Zirbeldrüse nicht aktiv, weil sie aufgrund verschiedenster Einflüsse verkalkt bzw. blockiert ist.




Das Organ an sich erinnert in seiner Form an den Zapfen einer Zirbelkiefer (Zirbel), was der Drüse ihren Namen gab. Bereits der Philosoph und Mathematiker René Descartes bezeichnete die kleine Drüse im Gehirn als Schlüssel und Verbindung von Körper und Seele. So reguliert das Organ nicht nur unsere Schlafrhythmen durch Melatonin. Es ist vielmehr für die Ausschüttung von Dimethyltryptamin (DMT) verantwortlich, das seit Jahren als das sogenannte Spirit-Molekül bekannt ist. Wollen wir unsere Zirbeldrüse aktivieren, ist es wichtig, die Bedeutung des feinstofflichen Energiezentrums zu verstehen.


Die Zirbeldrüse ist das Tor zum galaktischen Bewusstsein.


Spiritualität ist die Hinwendung zur unmittelbaren Anschauung und Wahrnehmung all dessen, was ist. Bei vollständiger Nutzung der Wahrnehmungsmöglichkeiten kannst du erkennen, dass du ein unbegrenztes Potenzial als Schöpfer hast. Es ist ein Zustand der Selbstermächtigung. Dieser Zustand ist ohne aktive Zirbeldrüse nicht erreichbar.




Semin gab als einer der ersten der Zirbeldrüse (ZD) eine biologische Bedeutung, indem er Zusammenhänge zwischen dem Erdmagnetfeld und der ZD entdeckte. Er hat sich auch einen Weltruf erarbeitet durch die Erforschung der Zusammenhänge von ZD und Melatonin.


Melatonin ist eine der vielseitigsten und potentesten Substanzen in unserem Körper. Es ist ein Hormon, das die ZD produziert. Es wirkt stressmindernd, schwächt Symptome des Jetlags, fördert erholsamen Schlaf, verringert das Risiko von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, regelt die Biorhythmen, wirkt entgiftend und könnte den Alterungsprozess verlangsamen.


Melatonin wird von der Zirbeldrüse aus Serotonin metabolisiert. Letzteres nehmen wir über Sonnenlicht und mit Tryptophan über die Nahrung auf. Das in Eiern, Huhn, Fisch, Haferflocken, Linsen und Erdnüssen aufgenommene Tryptophan wird in Serotonin umgewandelt, von der Zirbeldrüse mit sehr schwachen elektromagnetischen Feldern in Melatonin und danach in DMT (Dimethyltryptamin) und Pinolin umgewandelt. Melatonin ist das Schlaf- und Erholungshormon. Es ist doppelt so wirksam wie Vitamin E, fünfmal so wirksam wie Glutathion und fünfhundertmal wirksamer als Dimethylsulfoxid (DMSO).


(Broers, D., Verschlusssache Zirbeldrüse, D. Broers Verlag, 2022, S. 37-41)


Melatonin reguliert den Blutdruck, senkt die LDL-Cholesterinwerte, reduziert die Schäden radioaktiver oder von Handy-Strahlung. Die Magnetitkristalle in der Zirbeldrüse stehen in enger Verbindung mit dem Nervensystem.


»Melatonin trägt während des Schlafs maßgeblich zur Regeneration von Organen und Geweben bei und ist die Schlüsselsubstanz zur Steuerung des glymaphischen Systems, dass nachts das Gehirn entgiftet. Erst vor kurzem wurde bekannt, dass wir im Darm über 400 Mal mehr Melatonin haben als im Gehirn. Produziert wird das Melatonin im Darm von den sog. enterochromaffinen Zellen im Epithelgewebe des Verdauungstrakts. Als neuroendokrine Zellen der Darmschleimhaut geben sie neben Melatonin auch andere Hormone und Neurotransmitter wie Serotonin in großen Mengen ab. Noch erstaunlicher war die Feststellung, dass sich das Melatonin im Darm genau 12 Stunden phasenverschoben zum Melatonin im Gehirn verhält. Mittags finden wir die höchste Konzentration an Melatonin im Darm, unabhängig von der Jahreszeit. Melatonin im Darm steuert den Tag-Nacht-Rhythmus unserer Mikrobiome. Umgekehrt zeigen Studien, dass eine Änderung des zirkadianen Rhythmus, z. B. bei Schichtarbeit oder dem künstlich verlängerten Tag unserer Kinder, die bis Mitternacht vor dem Computer sitzen, ähnliche Symptome hervorruft, wie wir sie von der Fehlbesiedlung der Darmflora und folgender entzündlicher Darmerkrankungen kennen. Ein weiterer Grund für die Abnahme von Melatonin im Gehirn und damit für eine verringerte Resilienz des Gehirns gegen physische und psychische Traumen ist leider auch das Glyphosat, das über die Blockierung des shikimate pathways die Produktion von Serotonin und damit die Verfügbarkeit von Melatonin senkt.« (Klinghardt, D./Zappe, A., ImmunSymbiose, Sophia Med, 2017, S. 268-272)


Die natürlichen elektromagnetischen Felder des Menschen werden durch die künstlich erzeugten Felder 4 G und 5 G usw. gestört. Die körperinneren Kommunikationssysteme geraten durcheinander, können sogar kollabieren. Klinghardt schreibt: »[E]s ist erstaunlich, dass die Telekommunikationsindustrie aus dem riesigen Spektrum der Frequenzen, die Frequenzen ausgewählt hat, die absolut zerstörerisch für uns und insbesondere für die Zirbeldrüse sind. Sie hätten keine bessere Wahl treffen können als 2,4 Gigahertz. Das ist der Endpunkt. Wenn man Aluminium einatmet, wie es beim Geo-Engineering-Programm der Fall ist, und Glyphosat in der Nahrungskette hat, dann verbinden sich Glyphosat und Aluminium im Blut, im Darm und in der Blutbahn zu sechs verschiedenen chemischen Verbindungen. Diese enden bei der Zirbeldrüse. Damit diese Verbindung tatsächlich ins Gehirn gelangt, muss die Blut-Hirn-Schranke geöffnet werden. Und die aktuellen Frequenzen in der WiFi-Welt tun genau das, sie öffnen die Blut-Hirn-Schranke. Giftstoffe, die früher im Blutkreislauf und im Körper unterhalb des Halses verblieben, gelangen nun ungehindert ins Gehirn.«


(Broers, D., Verschlusssache Zirbeldrüse, D. Broers Verlag, 2022, S. 149)


Aus dem Gesagten ist ersichtlich, dass die Aktivierung der Zirbeldrüse ein Muss darstellt. Die Aktivierung muss ganzheitlich geschehen, beginnend mit der Entgiftung des ganzen Körpers über die Entkalkung der Zirbeldrüse durch Ausleitung von Schwermetallen und Fluorid bis zum Training, ähnlich einem verkümmerten Muskel.


Dispenza fand heraus, wie das Training sein könnte. Die in der Zirbeldrüse aufeinandergestapelten Calcit-Mikrokristalle interagieren mit elektromagnetischen Feldern und haben piezoelektrische Eigenschaften mit einer Reizbarkeit im Frequenzbereich der Mobilfunkkommunikation. Man könnte sagen, dass die Zirbeldrüse ein Handy ist, der drahtlose Sender, der uns mit dem Quellbewusstsein verbindet. Wie du die Zirbeldrüse trainieren kannst, findest du in Kapitel 3.


Den Sitz der Traumseele, unser Seelenbewusstsein, verorten wir im Herz-Gehirn, im Sinusknoten.


Das Herz-Gehirn wird von den Chakren 4 und 5 gespeist. Es enthält Energien der Elemente Feuer, Holz, Wasser und Äther. Es ist der Raum des »Ich-Selbst«, der Raum der Seele. Sieh dir folgende Bilder an: »Der Mensch und seine drei Gehirne«, »Kommunikation im Mikro-Metaversum Mensch«, » Die Lichtsäule des Geist-Körper Mensch«.


Das Herz ist ein brillantes, intelligentes Kommunikationsmittel. Vor dem 13. Jahrhundert wurde zur Symbolisierung des Herzens ein Pinienzapfen oder eine Pyramidenform verwendet und erst danach das Herzsymbol in der heutigen Form. Daraus ließe sich schließen, dass bereits in der damaligen Zeit der Zugang zur Seele bei der Zirbeldrüse vermutet wurde. In allen großen Weltreligionen, auch im Daoismus, wird das Herz als der Ort der spirituellen Verbindung des Menschen mit dem Schöpferischen oder Göttlichen beschrieben. Der spirituelle Raum des Menschen ist das Herz des Herzens, die fünfte Herzkammer. Sieh dir dazu das Bild »Sinusknoten als Sitz der Seele« an. Es ist die Quelle von Liebe, Weisheit, Wahrheit und Information. Hier ist unsere Wesensnatur, unser Seelenbewusstsein mit dem allumfassenden Quellbewusstsein verbunden. Das Herz verleiht jedem Menschen seine Individualität und ermöglicht, das ihm eigene Potenzial zu leben. Das Herz hat ein elektrisches Feld, das bis zu 60mal stärker ist als das des Gehirns. Das Magnetfeld des Herzens ist bis zu 5000mal stärker als das Magnetfeld des Gehirns. Die vom Herzen erzeugten rhythmischen Muster gehen durch den ganzen Körper und beeinflussen alle Prozesse. Das Gehirn synchronisiert sich mit diesem elektromagnetischen Puls, auch der Atem schwingt sich auf diesen Rhythmus ein. Positive Emotionen, wie Liebe und Freude, erzeugen gleichmäßige, harmonische Muster. Elektromagnetische Felder übertragen Informationen zwischen den Menschen. Durch Synchronisation können Menschen gegenseitig Herzenergie spüren.


Forschungen haben ergeben, dass auch das Herz Neurotransmitter und Hormone wie Dopamin, Noradrenalin und Oxytocin in das Nervensystem des Herzens ausschüttet. Unser Herz-Gehirn kommuniziert mit unserem Kopf- und unserem Bauch-Gehirn. Das Herz sendet Botenstoffe an das Gehirn und beeinflusst damit Wahrnehmungen, Lernprozesse und Gefühle.


Forschungsergebnisse belegen, dass das Herz mit etwa 40.000 Nervenzellen ein eigenständiges, sehr komplexes Nervensystem hat. (Das Herz-Gehirn: Neuronen im Herz, www.herzbewusst.de)


Durch dieses Nervensystem empfängt und verarbeitet es eine große Fülle an Informationen. Die neuronale Struktur des Herzens ähnelt der des Gehirns. Doch: Das Nervensystem des Herzens ist ein eigenständiges Netzwerk, das unabhängig vom Gehirn funktioniert. Dies zeigen Beispiele von Menschen, die praktisch ohne Gehirn geboren wurden und trotzdem ein »normales« Leben führen können. Die Nerven des Herzplexus senden ununterbrochen Informationen an das Kopf-Gehirn. Dadurch beeinflusst das Herz unsere Wahrnehmungen und die mentalen Vorgänge. Beim Fötus im Mutterleib beginnt das Herz zu schlagen, noch bevor sich das Gehirn gebildet hat. Der Herzschlag entsteht im Herzen selbst, er braucht keine Verbindung zum Gehirn. Das Herz schlägt autonom. Es schlägt auch dann noch weiter, wenn es aus dem Körper entfernt wird. Zur Auslösung eines Herzschlags bedarf es keiner Anregung von außen. Alle Myokardzellen sind mit benachbarten Zellen elektrisch verschaltet. Entstehende Erregungen im Herzen pflanzen sich über das ganze Organ fort. Die resultierenden Aktionspotenziale erzeugen elektrische Felder, die sich über das ganze Gewebe ausbreiten und von der Körperoberfläche als EKG-Signal ableitbar sind.


Diese Erregungsbildung übernimmt der Sinusknoten. Er liegt im rechten Vorhof des Herzens im Bereich der Mündung der oberen Hohlvene. Dieser Taktgeber ist ein autonomer Teil des Erregungsbildungssystems des Herzens. Die Reizleitung erfolgt durch den AV-Knoten und das His-Bündel an der Grenze zu den Ventrikeln sowie durch die Kammerschenkel und die Purkinje-Fasern in den Kammern. Der Sinusknoten gibt die Herzfrequenz vor. Ist das elektromagnetische Feld des Herzens geordnet, schlägt das Herz in einem harmonischen und gleichmäßigen Rhythmus, genannt Kohärenz. Das bedeutet, dass alle Systeme, wie Atem, Puls und die elektromagnetischen Aktivitäten im Gehirn, mit dem Herzen in Übereinstimmung sind. Diesen Gleichklang nennt man Frequenzkopplung.


Funktioniert ein System, dann geht nahezu keine Energie verloren, es entsteht Synergie. Den Grad der Kohärenz eines Menschen stellen wir anhand der Herzfrequenzvariabilität (HFV) und des Herzrhythmus fest.


Die HFV misst den Abstand zwischen einzelnen Herzschlägen und der Herzrhythmus die Anzahl der Herzschläge pro Minute. Forschungsergebnisse zeigen, dass negative Gefühle, wie Frustration oder Angst, ein disharmonisches HFV-Muster erzeugen, während positive Gefühle, wie Liebe oder Mitgefühl, ein kohärentes Muster erzeugen. Wenn wir Grundgefühle des Herzens, wie Liebe, Mitgefühl oder Zufriedenheit, häufiger empfinden, besser noch bewusst aktivieren, schaltet der Körper von der Kortisolsynthese (Stresshormone) auf die Synthese von DMEA (Vorstufe von Sexualhormonen, Anti-Alterungs-Hormone) um.


Bei der Änderung des Herzschlags stellt sich die elektrische Aktivität in den Zellen der Amygdala um, dem Speicher emotionaler Erinnerungen im Gehirn. Hier befindet sich das Zentrum der Entstehung und Verarbeitung von Angst. Die Aufgabe besteht darin, Vertrautes zu erkennen. Wenn die Rhythmusmuster des Herzens schon bei Kindern gestört sind, zum Beispiel durch Familienstress, wenig Liebe, mangelnde Unterstützung, lernt der Speicher für Gefühle dies als etwas Vertrautes anzusehen. Das führt im Leben dazu, dass ein Mensch sich mit Inkohärenz wohler fühlt als mit Kohärenz, also Harmonie usw., weil die Inkohärenz etwas Vertrautes ist. Weil unsere emotionalen Erinnerungen, unsere Wahrnehmungen, unsere Gedanken, Prozesse und unsere emotionalen Reaktionen beeinflussen, ist es wichtig, die eigenen Grundeinstellungen und Grundüberzeugungen zu erkennen.


Durch die Konzentration auf echte Grundgefühle des Herzens, wie Liebe, Güte, Vertrauen, Gerechtigkeit, Würde und Wahrheit, entsteht ein Harmoniemodus.


Dieser Harmoniemodus ergibt sich immer dann, wenn sich die HFV-Wellen mit der Atmung und der Pulswellenlaufzeit bei 0,1 Hertz synchronisieren. Das erklärt, dass sich Denken und Wahrnehmen positiv verändern, wenn der Herzrhythmus kohärenter wird. Diese Frequenzkopplung führt zu einer dauerhaft erhöhten Lebensfreude, zu Klarheit und innerem Frieden bei gleichzeitig verringerter Angst.


Die meisten Gefühle kommen aus dem Kopf, denn jeder Gedanke erzeugt ein Gefühl.


Es ist zu unterscheiden zwischen echten Herzgefühlen und Gefühlen, die aus dem Kopf kommen.


Herzgefühle sind ruhig, klar und subtil. Mithilfe der Herzintelligenz können wir chaotische, unkontrollierte Emotionen in den Griff bekommen. Indem wir positive Herzgefühle erzeugen, entsteht Kohärenz und die Wahrnehmung erfolgt aus höherer Warte. Die Äußerungen sind dann kein Zweckoptimismus, kein aufgesetztes Denken, sondern ein tiefes Gefühl der Souveränität, der inneren Sicherheit, weil wir mit unserem »Ich-Selbst«, unserer Seele verbunden sind.


»Neuere Untersuchungen haben darüber hinaus etwas ausgesprochen Spannendes ergeben: Sie belegen, dass das Herz-Gehirn intuitive Informationen empfängt, bevor sie den Kopf erreichen. [...] Das Herz erhält diese Informationen zuerst, dann werden sie an das Gehirn weitergeleitet und dieses informiert dann an den Körper, der darauf reagiert. Das bedeutet, dass das Herz auf viel mehr Informationen – und das auch noch schneller – zugreifen kann als unser Gehirn im Kopf. [...] So entstehen große Synergieeffekte, d. h., die Summe unserer Möglichkeiten ist größer als die unserer einzelnen Systeme und wir haben über das Herz Zugang zu anderen, normalerweise nicht bewussten Ebenen der Realität.«(Marx, S., Herzintelligenz kompakt, VAK Verlags GmbH, 2018, S. 57-58)


Diese Informationen empfängt das Herz unseres Erachtens über den Sinusknoten aus dem morphogenetischen Feld. Aus dieser Sicht dehnt sich das Feld unseres Herzens nicht nur drei Meter im Umkreis aus, sondern bis ins morphogenetische Feld, und wir sind mit allem im Universum verbunden. Das Wahre und Wirkliche ist der unsichtbare und unsterbliche Geist, das Quellbewusstsein. Der Ort, an dem die Einheit von gedanklichem Bewusstsein/Quellbewusstsein und Geistkörper Mensch hergestellt wird, müsste das menschliche Herz sein.


Für uns ist das Herz das Zentrum der spirituellen Intelligenz.


Schauen wir noch aus dem Blickwinkel der chinesischen Medizin.


Betrachten wir die Symbolik der Physiologie des Herzens, lassen sich Rückschlüsse auf seine psychisch-spirituelle Wirkung ziehen. Das Herz wird durch eine muskulöse Scheidewand (Septum) in zwei Pumpsysteme aufgeteilt, das linke und das rechte Herz. Jede Herzhälfte besteht aus einem Vorhof (Atrium) und einer Herzkammer (Ventrikel), also insgesamt aus vier Räumen. Die vier Räume – zwei Herzkammern und zwei Vorhöfe – haben die vierfache Struktur eines Mandalas, das Einheit in der Vielfalt darstellt. Durch die Verbindung des kleinen mit dem großen Kreislauf ergibt sich eine Unendlichkeitsschleife, woraus, wenn wir den Schnittpunkt nach außen ziehen, ein Kreis entsteht, also die Darstellung der Einheit.


Beim Embryo ist Shen (Geist/Bewusstsein) über alle Gewebe verteilt. Durch das Schließen der zuvor offenen Herzscheidewand bei der Geburt wird Shen im Herzen fixiert. Das markiert den Eintritt in die polare Welt.


Schon in den 1920er Jahren erklärte Rudolf Steiner seinen Medizinschülern, dass das Herz keine Pumpe sei. Er verwies auf den Blutfluss in den Gefäßen vor der Entwicklung des Herzens im Embryo. Aus dem Blickwinkel der chinesischen Medizin gilt es diesbezüglich ein Meridianpaar, das als »Ministerfeuer« bezeichnet wird, zu betrachten. Es sind die Meridiane Dreifach-Erwärmer und Perikard (Kreislauf-Sexus-Meridian), die eine spezielle Beziehung zum Herzen, dem Sitz des Seelenbewusstseins, haben. Dieses Paar entscheidet darüber, ob das Herz durch Leere, also durch ineinander wandelnde Gefühle, die ständig kommen und gehen, auf den kosmischen Geist, also auf Liebe-Licht ausgerichtet ist, oder ob es von Angst erfüllt wird, also auf eine emotionale Grundreaktion fixiert ist. Es ist die Aufgabe des Dreifach-Erwärmer-Meridians, die Integrität des eigenen Wesens gegen alle Einflüsse von außen zu schützen, die nicht mit unserer Individualität in Einklang stehen. »Die Funktion des Dreifach-Erwärmers auf einer nicht physikalischen Ebene ist die eines Grenzwächter gegenüber äußerem Druck zur Anpassung. Indem er ständig in Kontakt mit dem eigenen Ursprung steht. Damit ist die Regulation des Dreifach-Erwärmers auf der psychischen Ebene von größter Bedeutung. Geschwächte Immunität kann auf einen schlecht definierten Identitätsbegriff hinweisen, der uns für unerwünschte äußere Einflüsse anfällig macht.« (Müller, J. V., Den Geist verwurzeln, Verlag Müller und Steinicke, 2012, Band 2, S. 56)


Das Herz ist durch den Dreifach-Erwärmer- und den Perikard-Meridian in den Händen präsent.


Das Herzchakra ist ein Band, das sich durch die Arme bis in die Fingerspitzen hinein ausdehnt und auch das Zwerchfell umfasst. Die Hände sind unsere Handherzen. Sie sind ein nonverbales Kommunikationsmittel.


Gefühle drücken wir mit Gesten aus. Dinge, die wir nicht aussprechen können, erklären wir mit den Händen. Handsignale helfen uns bei der Kommunikation, wenn Diskretion angebracht ist. Die Bewegungen der Hand und der oberen Extremitäten spielen eine Rolle bei der Entwicklung des Sprachzentrums im Gehirn. Wie Mund und Gehirn sind die Hände in der Großhirnrinde überverhältnismäßig stark repräsentiert. In alternativen Heiltherapien spielen die Hände des Therapeuten oft eine zentrale Rolle. Mit unseren Händen können wir pulsierende elektromagnetische Schwingungen aussenden. Unsere Hände spiegeln Bewusstseinszustände wider. Sie sind ein wichtiges Instrument beim Sammeln von Erfahrungen. Legen wir beide Handinnenflächen aneinander, die Anjali-Mudra oder Gebetshaltung, drücken wir den roten Knopf zum Quellbewusstsein und schalten die »Standleitung« ein.


Im Sinusknoten unseres Herzens erkannten wir die fünfte Herzkammer, eine luftleere Zelle, ein vollkommenes Vakuum. Hanish erklärte schon 1920, dass er im Herzen das »Göttliche Atom« entdeckt habe. Er nannte es »Hot Spot«. Wenn wir für ein anderes Lebewesen tiefe, echte Liebe empfinden, können wir an dieser Stelle ein sehr warmes Gefühl wahrnehmen.


Wir können dem Herzen die Attribute Spiritualität, Mitgefühl, Integration, Balance, Frieden und Schönheit geben.


Die Seele, die höchste Identität, die Individualität des Menschen, ist zeitlos, unsterblich und eins mit dem Quellbewusstsein.


Im täglichen Leben dein volles Potenzial zu entfalten, ist möglich, wenn du den Fokus von der Außenschau auf die Innenschau veränderst, damit sich deine Liebesfähigkeit und dein Mitgefühl entfalten können. Verdichtet und intensiviert sich die Liebesqualität im Menschen, erhöht sich seine Schwingungsfrequenz, die als Liebesvibrationen ins morphogenetische Feld gehen. Die Liebesintensität wirkt sich auf die Qualität der Lebensenergie aus. Wir bezeichnen Lebensenergie mit Qi.


Du gestaltest selbst, wie du mit deinem Qi umgehst, wie und in welche Richtung und mit welcher Tiefe und Intensität Qi seinen Weg als Ausdruck in Gedanken, Gefühlen, Projekten und Handlungen findet. Die Motivation lässt Qi fließen. Motivation hängt mit der bewussten Wahl zusammen. Diese hat Qualität für dich und alles Seiende, wenn du dich durchs Herz mit deiner Seele in Einklang bringst. Deine Seele ist dann identisch mit deiner Persönlichkeit. Du bist Mitschöpfer. Dein Potenzial wird Realität und sichtbar im täglichen Verhalten und Handeln. Die Tiefe deines Mitgefühls und deine Akzeptanz bestimmen die Qualität deines Qi.


Liebe geht in die Tiefe und Weite, ist zeitlos, unbegrenzt, wachstumsfähig, expandiert vertikal in der Chakrensäule. Liebe ohne die Energie des Willens ist richtungslos und schwach. Der Wille expandiert horizontal, ist richtungsgebend und beeinflusst die Form. Um kreativ zu fließen, bedarf der Wille der Liebesqualität und der bewussten Wahl. Verantwortung zu übernehmen, bedeutet, sich mit dem Fluss des Quellbewusstseins in Einklang zu bringen, um seine Bestimmung zu leben.


In der Regel wird der Lebensrhythmus bestimmt durch Machen, Wollen, Müssen, Kontrollieren, Festhalten, Tun. Diese Art des Wirkens erlaubt uns nur teilweise, unser Potenzial zu verwirklichen. Um die Energie ungehindert fließen zu lassen, bedarf es der aktiven Wahl, sich in Einklang mit dem Quellbewusstsein zu bringen. Du übergibst dich deiner dir innewohnenden Wahrheit/Weisheit und festigst die Überzeugung: Ich darf sein. Du bist dir dann gewahr, dass dich der Rhythmus von Erlauben, Dürfen, Übergeben, Fließen in Einklang mit deiner Seele bringt. Du vertiefst durch Achtsamkeit die Qualität des Moments und verbindest durch Phasen des bewussten Innehaltens deine Innenwelt mit deiner Außenwelt.


Das Herz des Herzens, die fünfte Herzkammer, ist deine spirituelle Mitte. Wenn du dir deiner spirituellen Mitte bewusst wirst, bringst du dich deiner Selbstverwirklichung ein Stück näher. Du erkennst, dass dein ganzes Leben eigentlich eine Herzensangelegenheit ist.


Jedes "Ich-Selbst" hat seinen eigenen Rhythmus. Der Körper ist das Instrument. Raus aus der Verstimmung und hinein in den harmonischen Fluss der individuellen Lebensmelodie, dem Lebens-Flow.


Mit entwickelter Herzintelligenz kann man sichtbare und unsichtbare Dinge ahnend und spürend erkennen.


Notwendige Grundüberzeugungen dazu sind:




	Ich bin Liebe, Licht und Wahrheit.


	Ich liebkose alles Lebendige mit meinen Augen und verschenke mein Lächeln.


	Mein Denken, Fühlen und Wirken ist mitfühlend, vertrauend, vergebend und friedensstiftend.





Diese Herz - Qualitäten sind nichts Statisches. Ich lasse sie immer fließen.


Durch mein Sosein in jedem Augenblick erschaffe ich in meinem sozio-kulturellen Umfeld Verantwortungsbewusstsein, Ehrlichkeit, Loyalität, Geborgenheit, Wertschätzung und Respekt.


Alles ist mit Allem verbunden.


Bei Problemen in allen Bereichen des Lebens kann ich im entspannten, meditativen Zustand durch waches Gewahrsein Lösungsimpulse aus dem morphogenetischen Feld erhalten und feinstoffliche Dinge sehen.
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----- Mit Grundüberzeugung zum Lebens-Flow -----




Kann man mit Pflanzen kommunizieren? Haben Pflanzen eine Seele?


Die Vorstellung von der »Seele« einer Pflanze ist ein Konzept, das in verschiedenen Kulturen und philosophischen Strömungen zu finden ist. Es geht dabei um die Idee, dass Pflanzen nicht nur lebende Organismen sind, sondern auch eine innere Essenz oder ein Bewusstsein besitzen könnten. Gedanken dazu:




	Einige Denker wie Aristoteles glaubten, dass Pflanzen eine »vegetative Seele« besitzen, die für Wachstum und Fortpflanzung verantwortlich ist. Andere wie Descartes sahen Pflanzen eher als mechanisches Wesen ohne Bewusstsein an.


	In spirituellen Traditionen werden Pflanzen als beseelte Wesen angesehen, die mit der Erde und dem Universum verbunden sind. Sie werden oft als Teil eines größeren Lebensnetzes betrachtet, das alle Lebewesen umfasst.


	Die moderne Wissenschaft sieht Pflanzen zwar nicht als beseelte Wesen, erkennt aber ihre Fähigkeit zur Kommunikation und Reaktion auf ihre Umwelt an. Pflanzen können Signale aussenden, auf Berührung reagieren und sogar chemische Stoffe freisetzen, um sich gegen Schädlinge zu wehren.


	In vielen Kulturen haben Pflanzen eine tiefe symbolische Bedeutung und werden oft in Mythen und Legenden erwähnt. Sie stehen für Wachstum, Heilung und das Leben selbst.





Vertreter der Pflanzenneurobiologie haben herausgefunden, dass Pflanzen über ein zelluläres Bewusstsein verfügen, das sie befähigt, mit anderen Lebewesen komplexe Informationen auszutauschen


Pflanzen haben mehr Sinne, also Sensoren, als wir Menschen. Pflanzen können sehen, hören, sprechen, riechen, schmecken, fühlen und kommunizieren.


Forscher entdeckten in Pflanzen elektrochemische Mechanismen, die denen in unserem Gehirn ähneln. Das Gehirn ist im ganzen Organismus der Pflanze. Die Pflanze als Ganzes ist das Gehirn. Dieses dezentrale Nervensystem ermöglicht den Pflanzen die simultane Kommunikation mit Pilzen, Bakterien und Mikroorganismen im Wurzelbereich. Als Verständigungssignale dienen Dutzende unterschiedliche chemische Stoffe. Jede einzelne Pflanze verfügt über Myriaden von Wurzelzweigen – eine Zone, die gehirnähnliche Funktionen wahrnimmt. Alle zusammen bilden das Kommunikationszentrum der Pflanze, ein unterirdisches neuronales Netz, so groß wie das World Wide Web.


Leben auf allen Ebenen besteht von den Genen über Zellen bis hin zu sich erinnernden und zu lernenden Pflanzen aus Kommunikation, aus Beziehungen, aus dem Miteinander zu agieren.


Sprache gibt es nicht nur beim Menschen, sondern in der gesamten belebten Natur, sofern man diesen Begriff nicht einengt auf gesprochene oder geschriebene Worte, sondern jegliche Art von Verständigungsmittel gelten lässt.


Eine Zelle empfängt Informationen und interpretiert sie.


»Sie antwortet darauf offenbar nicht immer auf die gleiche Weise, sondern differenziert je nach Situation. Sie kann sich flexibel an ihre Zellumgebung anpassen. Dabei ist die Zellhülle die Plasmamembran so etwas wie ein Computer. An dieser Membran lagern Signalproteine dicht gedrängt aneinander. Dort werden die Signale integriert und miteinander verrechnet. Dort werden Entscheidungen getroffen. [...] Es wird nicht nur chemisch kommuniziert, sondern offenbar mit Licht, das die Zelle selbst erzeugt. Dieses Leuchten ist heftig umstritten. Einige Wissenschaftler deuten die sogenannten Biophotonen als unbedeutend und auch das Rauschen des Stoffwechsels. Andere interpretieren sie als Mittel der Zelle zur internen Kommunikation, denn die Gebilde schwingen kohärenter als jeder technische Laser. Dieses Gleichmaß sollen bestimmte elektromagnetische Felder aufbauen. Die Feldlinien sind gleichsam die Platzanweisung für die über 10000 chemischen Reaktionen, die in der Zelle sagen, was und wo sich die Moleküle einzufinden haben. Die Lichtsignale steuern das Zusammenwirken der Hormone, Enzyme und einer Vielzahl anderer Funktionen.« (Scheppach, Das geheime Bewusstsein der Pflanzen, Nikol-Verlag, 2024, S. 30)


Im Fachgebiet Biosemiotik wird untersucht, wie lebende Systeme interagieren. Es wird untersucht, wie die lebenden Systeme miteinander kommunizieren, wie sie mit ihrer Umgebung in Verbindung treten und wie Informationen ausgetauscht werden. Lebende Systeme reagieren nicht mechanisch auf physikalische Ursachen, sondern antworten auf Zeichen, die sie selbst codieren. Die Symbioseforschung fördert immer neue überraschende Erkenntnisse über die Kommunikation zwischen Tieren und Pflanzen zutage.


»Viele neue Forschungsergebnisse sprechen für die sogenannte K 2 Idee: nicht Egoismus, sondern Kommunikation und Kooperation (K 2), also miteinander reden und zusammenarbeiten haben Pflanzen, Tiere und Menschen weitergebracht. Dieser Gedanke wurde zum ersten Mal von dem russischen Anarchisten und Naturforscher Graf Pjotr Alexejewitsch Kropotkin (1842 bis 1921) zu Beginn des 20. Jahrhunderts populär gemacht. [...] Die 1902 von Kropotkin veröffentlichte Evolutionstheorie »Gegenseitige Hilfe in der Tier- und Menschenwelt< war explizit gegen Charles Darwin gerichtet, der als Motor der Entwicklung der Arten die Konkurrenz und das >Überleben der Tüchtigstem ausgemacht hatte. Nachdem 1859 Darwins Hauptwerk >Über die Entstehung der Arten im Tier- und Pflanzenreich durch natürliche Züchtung< erschienen war, spotteten Marx und Engels, der Autor habe lediglich das üble Verhalten der englischen Bourgeoisie auf die Tier- und Pflanzenwelt projiziert.


Wenn aber nicht Rivalität und gnadenloser Kampf die erfolgreichen Strategien der Evolution sind, sondern Kommunikation und Kooperation, was bedeutet das dann für unser Leben? Immer mehr Forscher sagen, wir müssen das Leben auf unserem Planeten in ganz anderer Weise wahrnehmen: Nicht in der Vereinzelung von Egoisten, sondern als organisches System dessen Bestandteile miteinander verflochten sind. Johann Wolfgang von Goethe hat es so formuliert: >Kein Lebendiges ist Eins, immer ist’s vieles.<« (Scheppach, Das geheime Bewusstsein der Pflanzen, Nikol-Verlag, 2024, S. 161f.)


Das Quantenvakuum bildet den informativen Hintergrund des Lebens, der gleichzeitig mit der Entstehung des empirischen Bewusstseins in Verbindung steht. Weil das Vakuum aus Zuständen des niedrigsten energetischen Niveaus besteht, ist seine Natur nicht energetisch, sondern Information, die in Bezug auf ein Lebewesen Bedeutung entfaltet.


Kohärenz über alle Ebenen des Lebens hinweg ist eine geeignete Kategorie, um die Verbindung zwischen Geist und Materie besser verstehen zu können.


Was passiert bei der Kommunikation zwischen Lebewesen? Was ist ein Lebewesen? Könnten zwei Menschen ohne Austausch von Botenstoffen miteinander in Beziehung stehen? Normalerweise denken wir, dass wir irgendwelche Mittel einsetzen müssen, um zu interagieren. Aber gibt es noch andere Möglichkeiten, um kohärent miteinander in Beziehung zu treten, ohne Mittel, ohne Kräfte? Was ist schließlich die Bedeutung von Kultur oder kultureller Atmosphäre, wenn nicht das Teilen eines Gedankens, der eine Gemeinschaft von Menschen miteinander verbindet? Kulturelle Kohärenz zwischen Menschen oder Gruppen entsteht durch die Entwicklung von Resonanzphänomenen-Phasenkorrelation.


Die Bedeutung der Entwicklung eines gemeinsamen kulturellen Umfelds liegt in der Tatsache begründet, dass jeder Akteur seine eigene Schwingung, seine eigene Phasenfrequenz hat, dass es aber in diesen offenen Systemen immer ein Dazwischen gibt.


Der Mensch ist kein isoliertes Wesen, das für sich allein existieren könnte. Die Sprache zwischen Menschen ist nicht nur ein Mittel, um eine Information zu übermitteln. Wir sind in gewissem Sinne Sprache und Bedeutung.


Wir werden erst dann zur Persönlichkeit, wenn wir mit anderen korrelieren, das heißt, wenn wir uns nach außen zeigen und vom anderen wahrgenommen werden. Diese Individualität ist dynamisch und nicht statisch. Sie verändert sich in Abhängigkeit des kulturellen Rahmens, in dem wir agieren.


Wir benutzen nicht nur die Sprache, sondern sind Sprache, sofern man Form, Farbe und Bewegung auch als Sprache gelten lässt. Walter Benjamin zufolge ist Sprache kein Mittel, sondern eine Unmittelbarkeit, eine Art Magie.


Das Wissen um den anderen und die Kohärenz mit ihm ist unmittelbar.


Man könnte sagen, wir sind diskret, nicht lokal, nicht kausal, nicht mechanistisch beschreibbar. Wären wir nicht verschieden, gäbe es kein Dazwischen, und wir brauchten keine Sprache und keine Form.


Das ganze Phänomen des Lebens ergibt sich aus der Vielfalt der einzelnen Wesen und Dinge. Sprache existiert als ein Feld der Unmittelbarkeit.


Als Menschen sind wir offene Wesen, die den anderen brauchen, um sich selbst gewahr zu werden. Wir verwenden keine materiellen Kräfte, um auf andere einzuwirken, sondern schwingen in der gleichen Phase, um Kohärenz herzustellen.


Die Komplexität des unendlichen Organismus lässt sich nicht nur aus der DNA, dem Bauplan allen Lebens, erklären. Lebensformen haben viele gleiche Gene. Hauskatzen sind zu 90 %, Mäuse zu 85 %, Kühe zu 80 %, Hühner und Bananen zu 60 % mit den Menschen genetisch identisch. (Richter, E., Eden Medizin, Books on Demand, 2021, S. 16)


Ein faszinierendes Forschungsfeld der Biologie ist die Symbiose. Sie wird in vielen verschiedenen Kontexten untersucht, von den mikrobiellen Gemeinschaften in den Ozeanen, den Wechselwirkungen zwischen Pflanzen, Bäumen und Pilzen bis hin zu den Beziehungen zwischen Menschen und Bakterien, Viren und Mikroben.


Die Lebensenergie Qi (Prana, Orgon, Biophotonen) ist die Fundamentalkraft aller Lebensformen. Ein menschlicher Körper beherbergt andere Lebensformen, zum Beispiel Pilze, Hefen, Bakterien, Viren, Mikroben und Parasiten. Sie haben ebenfalls ein Bewusstsein. In einer ausreichenden Anzahl können sie dein Bewusstsein beeinflussen.


Alles Lebendige besteht aus Zellen. Diese Zellen sind einst durch Verschmelzung einzelliger Organismen entstanden. Zelluläre Urformen haben andere geschluckt, diese jedoch nicht wie sonst als Nahrung verdaut, sondern als sogenannte Endosymbionten, als nützliche Arbeiter in ihrem Zellinneren versklavt.


Die Mitochondrien, die Kraftwerke in unseren Körperzellen, sind ebenfalls auf diese Weise entstanden. Sie gehen vermutlich auf sogenannte Proteobakterien zurück. Die photosynthetisch aktiven Chloroplasten, die in Pflanzen Licht in Lebenskraft verwandeln, gehen vermutlich auch auf zwar zunächst verspeiste, aber nicht verdaute Blaualgen zurück. Die geschluckten Zellen erhielten dafür im Gegenzug Stoffwechselprodukte. Dies geschah nicht in einem Wirt-Gast-Verhältnis, sondern als Geber und Nehmer. Die beiden verständigten sich und schlossen ein Bündnis der Kooperation. Die größere Zelle beschützte die kleinere, diese gab dafür der größeren Energie. Man kann durchaus sagen: Das Leben besteht aus Bakterien und ihren Nachkommen.


Nicht nur Chloroplasten und Mitochondrien, die Energielieferanten höherer Zellen, waren einstmals Bakterien. Auch Flimmerhaare, Wimpern und vor allem die Geißel zählen dazu. Geerbt haben sie ihr peitschenartiges Organ aus freilebenden, schnell beweglichen Spirochätenbakterien. Die Flimmerhaare befördern Schmutzpartikel aus unseren Bronchien, feinste Härchen im Innenohr vermitteln uns den Gleichgewichtssinn, aber auch die unbeweglichen Geißelreste in den Stäbchen und Zapfenzellen der menschlichen Netzhaut sind rudimentäre Fortsätze. An der Basis der haarigen Zellverlängerungen sitzt ein rundes Gebilde, das Kinetosom. Es tritt auch bei einer der erfolgreichsten freilebenden Bakterienarten mit Geißeln auf, den Spirochäten, deren bekanntester Vertreter der Syphiliserreger ist. Spirochäten fühlen sich in den verschiedensten Winkeln der Erde, von Schlammbänken am Meeresufer bis zum menschlichen Speichel, zu Hause.
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